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Frwdinbettin
Lits di naltrss

Herrn A. Condrau-Christen. Besitzer des
Hotel und Kurhaus Disentiserhof in
I)isenli8 90

Paten: Familie Dr.Christen, Ho telSt.Gott-
hard, Andermatt u.'Herr J. Stiefenhofen,
Hotel Oberalp, Ilanz.

Messieurs Crescentino freres, propr. de
l'Hötel Dent d'Hörens ä Mayens de Sion 48

Parrains: MM H. B minor, Hotel de
la Poste, Sion et J. Blanohoud, Hotel
Pierre-ä-Voir, Col du Lein.

Monsieur Louis Coquoz, propr. de l'Hötel
Bellevue ä Salvan 30

Monsieur F. Revaz-Delez, propr. de l'Holel
Mon-Repos ä Salvan 45

Parrains: MM. Morand, Hotel Mont-
Blano et B.'Saudan, Hötel National,
Martigny.

Etolß professionnells
5 Cour-Lausanne.

Liste de tirage
des 150 delegations
Bortis au tirage pour 1905

remboursables ä la
Banque Gantonale & Lausanne

oontre envoi des dölöga-
tions acquittöes.

in Cour-Lausanne.

Ziehungsliste
der für 1905 ausgelosten
150 Anteilscheine,

zahlbar bei der
Kantonalbank in Lausanne

gegen Einsendung der

quittiert. Anteilscheine.
Mos. Mos. KOS. Mos. Mos. Mos. Mos. Mos.

5 133 264 403 590 813 958 1105
9 148 281 416 594 832 963 1118

10 151 283 426 608 833 969 1129
17 154 287 429 619 853 977 1131
21 156 299 438 623 860 980 1145
22 162 305 443 638 863 986 1159
36 169 307 450 644 869 995 1163
41 174 313 451 659 880 997 1168
59 179 315 462 662 886 999 1172
68 187 338 469 667 892 1012 1176
73 190 343 476 669 897 1015 1179
77 203 345 481 675 908 1020 1186
88 213 359 489 677 912 1037 1188
94 216 360 509 699 923 1042 1192
95 218 368 512 705 931 •1050 1195

108 224 374 546 714 939 1072 1198
111 229 383 558 751 940 1075 1200
115 230 388 568 758 953 1096
116 258 395 569 788 955 1103

Die Reklame der Hotels.
Von

H. Behrmann.
(Fortsetzung.)

(Nachdruck verboten.)

III. Von Affichen und Plakaten.
Wenn bei den Hotelinseraten das Bild als

Illustration nur eine verhältnismässig geringe
Rolle spielt, so tritt es in den Vordergrund
bei Affichen und Plakaten, die eigentlich
ganz Bild sind, so sehr, dass auch l'ext-
Affiehen keine Ausnahme machen, indem ihre
Wirkung eben auf der malerischen Behandlung
der Schrift beruht.

Die Reklame durch Affichen an öffentlichen

Anschlagstellen steht ob ihrer hohen

Kosten, sowohl für die Herstellung der Affichen
selbst, als auch für den Anschlag, nur der
beschränkten Anzahl von Holeis zu, die in grossem
Stile geführt werden und die allein den zweifellos

bedeutenden Erfolg einer Affichenreklame
voll auszunützen vermögen. Diese will ebenfalls

in grossem Stile angefasst werden, wenn
nicht hohe Kosten nutzlos verpuffen sollen.

Diejenige Bedeutung, die die Afüche für
bestimmte Warengattungen, ja auch für Ausstellungen

und Kurorte besitzt, wird sie im Dienste
eines einzelnen Hotels niemals erlangen. Ein
grosser Vorzug dieser Reklame, sich einer
ungeheuren Anzahl von Menschen zugleich
aufzuzwingen, verliert in dem Masse an Wert, in
welchem der Prozentsatz derjenigen abnimmt,
für die innerhalb der Gesamtheit der Gegenstand

der Reklame in Betracht kommt. Unter
1000 Menschen, die in Zürich eine Affiche zu
Gesicht bekommen, putzen sich (hoffentlich!)
500 die Zähne und können daher Odol brauchen;
50 pflegen von Zeit zu Zeit Kuchen zu backen
und interessieren sich für „Backe bequem".
Aber unter 10,000 wird es vermutlich noch
keine 5 geben, die gerade nach Locarno reisen
wollen und folglich für das Hotel des Eaux
Bleues gewonnen werden könnten. Günstiger
wird sich ja das Verhältnis bei Affichen in
ausgesprochenen Fremdenverkehrzentren stellen,
obwohl hier anderseits die Betrachter der
Menge nach geringer sind, als in grossen Städten.

Hieraus soll jedoch keineswegs die Entbehrlichkeit

der Affichenreklame für Hotels gefolgert
werden. In Wahrheit ist ja die Zahl der
Menschen, denen eine Affiche an frequentierter
Stelle vor Augen kommt, eine sehr beträchtliche,
und dem entspricht auch der Erfolg. Selbst
die immerhin kurze Lebensdauer einer Affiche
vermag diesen Erfolg nicht wesentlich zn schmälern,

da ein auffälliges Bild sich dem Gedächtnis

einprägt und auch nach dem Verschwinden
der Afüche wirksam bleibt.

Auffällig muss die Affiche aber unbedingt

sein. Was von den Erfordernissen einer
guten Afüche im Allgemeinen gilt, findet auch
auf die Hotelaffiche ohne weiteres Anwendung.
Indessen kann nicht geleugnet werden, dass
eine Hotelansicht für den Künstler als
Afüchensujet eine recht schwierige und undankbare

Aufgabe darslellt, da sich aus ihr nicht
die Effekte herausholen lassen, die ein
figürliches Sujet erlaubt. Es liegt deshalb nahe, und
ist durchaus nicht zu verwerfen, für Hotel-
Aflichen zu figürlichen Motiven seine Zuflucht
zu nehmen. Wenn auch dann die Staffage Hauptsache,

die Ansicht selbst als landschaftlicher
Teil Nebensache wird, so liegt doch die
dadurch erzielte stärkere Wirkung durchaus im
Sinne einer guten Reklame, und sogar ein
völliger Verzicht auf die Darstellung des Hotel-
baues kann zum Ziele führen, wie die bekannte
Afüche von Shepheard's Hotel in Kairo mit
der Silhouette des Kameel reilers beweist. Ein
geschickt behandelter Ausschnitt aus der sich
von der Hotelterasse aus bietenden Hochgebirgslandschaft,

die Gestalt eines flotten Touristen,
vielleicht au-h die eines imponierenden Portiers,
können unter Umständen geeignete Sujete
ergeben. Die Sportsnienschen sind allerdings
durch die zahlreichen, zum Winter- und
Sommersport einladenden Fremdenorte und ihre
Reklame den Hotels vorweggenommen worden
und für diese wenig mehr geeignet.

Will man hei der Hotelansicht bleiben, so
muss jedenfalls die farbige Behandlung,
was bei einer Afüche wohl selbstverständlich
ist. auf Fern Wirkung hin gearbeitet sein.
Hierbei mag darauf hingewiesen werden, dass es
nicht immer die grellen, schreienden Farben sind,
die die grösste Auffälligkeit verbürgen, sondern

dass an einer von aufdringlichen Bildern
erfüllten Wand häufig gerade die diskreten,
zarten Töne die beste Wirkung ausüben und
überdies in Verbindung mit einer kräftig
gezeichneten Schrift diese besonders gut hervortreten

lassen. Nur eines verträgt sich mit
der Affiche nicht: eine kleinliche ins Detail
gehende Darstellung. Um bei Erteilung einer
Bestellung sicher zu gehen, sollte der Hotelier
unbedingt auf Vorlegung eines fertig in Farben
ausgeführten Entwurfes halten und diesen, ehe

er seine Genehmigung zur Ausführung erteilt,
erst auf einige Meter Entfernung prüfen und
und bei verschiedener Beleuchtung auf sich
wirken lassen. Besteht d.er Entwurf die Probe,
so wird auch die Affiche den Erwartungen
entsprechen und selbst bei gelegentlich ungünstiger
Plazierung nie ganz wirkungslos bleiben.

Wenn unter den neueren Affichen sich
künstlerisch sehr gediegene und wertvolle
Arbeiten befinden, so lässt sich leider das gleiehe
nicht von den Innenplakaten behaupten.
Auf den Gängen und in den Vorzimmern der
Hotels machen sich Bilder und Bildchen breit,
die auf einen beträchtlichen Mangel an
Geschmack und Verständnis beim Besteller und
beim Hersteller schliessen lassen. Oft im
protzigen Gewände eines breiten Goldrahmens
auftretend, vielfarbig auf schönem Karion
gedruckt, erwecken sie Bedauern mit dem
Auftraggeber, der so hohe Kosten für ein so wenig
ansprechende Reklame hat anwenden müssen
und für die gleiche Ausgabe etwas weit
Besseres hätte haben können. Denn ein gutes
Plakat bedarf durchaus nicht immer vieler
Mittel, sondern kann recht billig sein und
doch die teurere Arbeit an Wirkung übertreffen.

Dieses „billig" ist nur cum grano salis zu
verstehen. Für den Originalentwurf ist das
Beste gerade gut genug und sollte sich der
Besteller immer einer tüchtigen künstlerischen
Kraft versichern, wenn er auch dabei wohl
meist auf eine Kunstanstalt angewiesen ist.
Hier kommt alles das zur Geltung, was schon
anlässlich der Hotelansicht ausführlich behandelt

worden ist. Was dort als unerlässlich für
eine gute Ansicht bezeichnet wurde war
Stimmung, und gerade die vermisst man vollkommen

bei dem Durchschnitt der Hotelplakate.
Der einzig richtige Weg für die Behandlung

des Plakats ist gegeben. Es soll als
Wandschmuck dienen und gern angesehen werden.
Je mehr ein Plakat dieser Forderung entspricht,
deslo nachhaltiger wird der Erfolg sein, nicht
blos, weil es an sich mehr Beachlung findet,
sondern auch weil jeder Hotelier eine Reklame
günstig plazieren wird, wenn sie seinen Räumen
zur Zierde gereicht.

Es kann gerade hier nicht dringend genug
empfohlen werden, dem entwickelten Geschmack
der gebildeten — und das sind doch die reisenden

— Klassen entgegenzukommen, statt die
ausgetretenen Pfade zu gehen, die in den
Musterkollektionen der Druckereien vorgezeichnet
sind. Die Hotelreklame braucht viel weniger
als irgend eine andere auf den Geschmack der
Menge Rücksicht zu nehmen, mit dem die
immer noch nicht überwundenen süsslichen
Plakate für Kindermehl oder Stiefelwichse
entschuldigt werden. Massgebend für sie sind
vielmehr die bekannten schönen Künsllerslein-
drucke, die als billiger Wandschmuck für
Schule und Haus so grossen Erfolg gehabt
haben, die ebenfalls sehr beliebten Gemälde
reproduktionen in Heliogravüre oder etwa die
vornehmen Gummidrucke nach Landschafts-
photographien, in denen begabte Amateurphotographen

Hervorragendes geleistet haben.
Hiermit sind zugleich die Techniken

angedeutet, die sich für Hotelplakate eignen, und

in diesem Punkt setzt auch die Billigkeit
ein, von der schon oben die Rede war. Die
teure Heliogravüre kommt natürlich nicht in
Frage, und noch viel weniger einzelne Gummidrücke.

Dagegen lassen sich ähnliche und
vollkommen ausreichende Wirkungen in Lichtdruck

erreichen, der überhaupt unter den
billigeren Reproduktionsverfahren weitaus das
vornehmste ist. Auch die Autotypie, am
besten durch Hilfsplatten unterstützt, gestattet
schöne Effekte ähnlicher Art. Für mehrfarbige

Ausführung herrscht der Steindruck
unbeschränkt, in dem auch die sogenannten
„farbigen Photographien" hergestellt sind. Vor
den üblichen bunten Erzeugnissen der Kunst-
austalten wird sich derjenige aber hüten, dem
der Reiz der angeführten Künstler-Wandbilder
aufgegangen ist.

Es ist vielleicht nicht überflüssig, zu
erwähnen, dass sowohl bei Affichen. wie auch
bei Innenplakaten, die Hotelansicht als ganz
selbständige Arbeit für den besondern
Zweck behandelt werden muss. Der Ersparnis
halber wird zuweilen eine für Hotelformulare
klein angelegte Ansicht einfach vergrössert, was
jedoch in den seltensten Fällen ein gutes Bild
ergibt. Dagegen lässt sich mit besserm Erfolg
ein Plakatentwurf zur Verwendung auf den
Drucksachen verkleinern, was auf
mechanischem Wege mit grosser Genauigkeit möglich

ist.
Auf die technischen Eigenheiten der

verschiedenen Druckverfahren einzugehen ist hier
nicht der Raum, umsomehr, als der Auftraggeber

seiner Druckerei hier doch nicht hineinreden

kann. Wenn er nur darauf besteht,
dass seinen Absichten entsprochen wird: wie
die Druckerei das anfängt, ist dann ihre Sache.

(Fortsetzung folgt).

Ein Gegner der Schweiz.
Dem Leser tönt vielleicht in den Ohren

noch die Melodie des schönen Lobliedes nach,
das ein Freund der Schweiz, wie wir in Nr. 36
der „Hotel-Revue" hörten, gesungen hat. Als
Gegenstück lassen wir heute ein Klagelied
erklingen, das ein bissiger Gegner unseres Landes
in dem Lyoner Blättchen „Passe-Temps" seinen
französischen Landsleuten vorleiert. Eigentlich
ist die Bezeichnung Klagelied zu mild für dieses
Elaborat, das man füglich als wüste Scliimpfiade
titulieren darf. Wir haben uns darum die
Mühe genommen, den Artikel ins Deutsche zu
übersetzen und lassen nun den Text folgen.
Herr Pierre Balaille — so nennt sich der
Verfasser — schreibt folgendes über unsere liebe
Schweiz und ihre Hotelerie:

„Die Schweizer Hoteliers haben an einer in
Ölten abgehaltenen Versammlung sich mit der
Trinkgeldfrage befasst. Man kann sich wohl
denken, dass diese Herren, sobald sie an diese
wichtige Frage herangingen, sie auch zu ihrem
Vorteil nach ihren Interessen erledigten. Sie
haben das Trinkgeld auf 10 Prozent der
Holelrechnung festgesetzt.

Auf den ersten Blick könnte es scheinen,
das sei ein geringfügiger Beschluss. Aber bei
näherm Besehen bemerkt man, dass er wichtige

Konsequenzen hat: Er verwandelt eine bisher

als freiwillig und beliebig angesehene
Leistung ganz einfach in eine pflichtgemässe
Abgabe. Ob man mit der Bedienung zufrieden
sei oder nicht, das hat künftig keine Bedeutung
mehr; man kann künftig aus der Schaar des
bedienenden Personals nicht mehr den einer
Belohnung würdigsten auslesen: der Prinzipal
kassiert die Gelder ein.
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So wenig wir Franzosen zu utisern
schweizerischen Nachharn in die Sommerfrische gehen,
wir haben doch davon den unangenehmen
Eindruck erhalten, dass die Schweizer Hoteliers es

gründlich verstehen, die Gäste zu rupfen. Zeuge
davon ist unser Geldbeutel. Das war auch

sozusagen alles, was wir darüber berichtet haben.
Die freie Schweiz — ohne Zweifel so

genannt, weil die Gesetzesübertretungen und Bussen
einem an jeder Strassenkehre auflauern — die
freie Schweiz lebt fast ausschliesslich vom
Ausland, das ihren Hoteliers alljährlich etwa 120
Millionen Franken bringt und 100 weitere
Millionen an Ausgaben für Reise, Ausllüge, Führermiete,

Maultiere, Fuhrwerke, Arztkosten,
Vergnügungen, Geschenke etc. etc.

Zum Ausgleich für diese ansehnlichen
Zuwendungen hätte der Fremde nach unserer
Ansicht das Recht auf rücksichtsvolle Behandlung.

Aber weit gefehlt! Vielmehr studieren
die Interessenten daran herum, wie sie den
Reisenden immer intensiver rupfen können.
Merkwürdig ist dabei die unerklärliche Gewohnheit

der Fremden, von Zeit zu Zeit sich zu dieser
Operation herzugeben, so weh es auch tut ;

trotz gegenteiliger Beweise beharren sie in dem
Glauben an schweizerische Biederkeit, an
schweizerische Einfachheit und Herzlichkeit.

Das Zusammenspiel dieser Eigenschaften ist
das Wesen einer Handlungsmoral, die weit
hinter uns liegt und überhaupt nirgends existiert
hat als in den berühmten „Voyages en Zig-Zag"
des Schweizer Schriftstellers Toepffer.

Diesem Schwätzer schulden die Schweizer
grossen Dank für den Eifer, womit er in
unserer Jugend die Gegenden und idyllischen
Hütten ihres Landes als ebenso viele Heiligtümer
patriarchalischen Lebens zu zeichnen bemüht
war.

Patriarchalisches Leben in der Schweiz —
welche Einbildung 1 Umonst sucht man es in
den riesigen Unterkunfts-Etablissemenlen an den
Seen und auf den Bergen, in diesen Kasernen,
wo jeder Reisende mit einer Nummer versehen
wird, um die Verwechslung mit seinem Nachbar

zu verhüten.
Die Nummer, — das ist das erste Wort in

der Schweizer Gastfreundschaft, die zu bezahlende
Rechnung das letzte.

Sehr belehrende Aufschlüsse über die
Schweizer Hotels geben die zwei Studien von
Georges Michel und Louis Farges, erslere
erschienen im „Economiste FranQais", letzlere in
der „Revue des deux mondes". Diese Hotels,
gegenwärtig in der Zahl von 1896 mit 154000
Betten, nehmen Jahr für Jahr 300000 bis 400 000
Reisende auf. 28 000 Angestellte beziehen zirka
20 Millionen an Salair. Kurz, die Holel-Indu-
strie bringt Jahr für Jahr ca. 30 Mill. Benefice;
deckt der Ausdruck „Industrie" unter diesen
Umständen nicht eine ganz besonders bedrohliche

Foim? Das heisst den balsamischen
Duft der Tannen, das Wasser der Bergbäche
und den Firnenschnee sich zu Nutze machen 1

Gletscher, Bergbäche und Tannen haben wir
auch in unserm Lande, in Frankreich, das
Shakespeare den wundervollsten Garten des
Universums genannt hat. Unsere Alpen, die
Pyrenäen und Cevennen, bieten uns
Naturschönheiten und unvergleichliche Landschaftsbilder,

die wir nicht kennen oder die wir
verleugnen, um törichterweise unser Geld in die
Schweiz zu tragen und uns im „Schweizerhot"
einpferchen zn lassen — Schafe des Panurg!

Unsere Entschuldigung dafür, — eine solche
muss doch wohl gesucht werden — geht dahin,
wir finden in unsern Hotels nicht den
gewünschten Comfort. Es ist wahr: an vielen
Orten sind wir noch darauf angewiesen, Nachtlager

in Gasthäusern zu suchen, die vor fünfzig
Jahren eingerichtet worden sind; beklagen wir
uns darüber, so geben unsere Landsleute, in
ihrer Eigenliebe geärgert aber doch gestichelt,
uns gleich zur Antwort: Die Schweizer fanden
600 Millionen für den Bau ihrer Hotels, wir
aber finden keinen Sou zur Umgestaltung der
unsrigen. Die Schweiz hat Schulen, wo in
allem unterrichtet wird, was auf den Hotelierberuf

Bezug hat: die fremden Sprachen, An-
standslehre, die Art den schwarzen Frack zu
tragen und die Serviette unterm Arm zu halten,
mit Diensteifer und Wohlanstand zu servieren.

Nach meiner vagen Idee sollte in diesen Schulen
auch eine eigene Arithmetik gelehrt werden,
deren spitzfindige Kombinationen erlauben, die
Rechnungen zu salzen, und die so klar wie der
Tag beweisen, dass 2 mal 2 fünfe gibt, sofern
sie nicht gestatten, die Zimmernummer zum
Preis der Mahlzeiten zu addieren 1

Wenn es nicht wahr ist, so doch
wahrscheinlich, dass ein Reisender in einem Hotel
es erlebt haben könnte: als er auf einen
Additionsfehler von 10 Franken in der Rechnung
aufmerksam machte, gab ihm der Hotelier zur
Antwort: „Richtig, aber muss denn ich es sein,
der diese 10 Franken einbüsst?"

Gemäss der neuen Einrichtung wird also
nun das Trinkgeld mit 10 Prozent auf der
Rechnung figuieren, die der Hotelkassier mit
graziösem Lächeln überreicht, einem befehlenden

Lächeln auch, das etwa laxiert weiden
könnte zwischen den Omnibusspesen und der
Lawine, die man nicht gesehen, deren Getöse
aber, nötigenfalls mit kräftigem Trommelwirbel
nachgeahmt, man gehört zu haben glaubt!

Und dann kann es noch vorkommen, dass
Reisende, nicht an die ihrer Freigebigkeit
auferlegte Taxe denkend, wie bisher fortfahren,
gute Dienstleistungen dem Personal direkt zu
vergelten.

Die von den Schweizer Holeliers beschlossene

Trinkgeldautlage wird in Wirklichkeit
eine Ueberforderung sein."

So der Mitarbeiter des „Passe-Temps" in
Lyon. Nicht wahr, — ganz eine Soupe ä la
bataille?! Dass diese in der Schweiz so heiss

gegessen werde, wie der Koch. Herr Bataille,
sie serviert, wird er wohl selbst nicht glauben.
Wir wollen seine Hitze etwas abkühlen.

Bemühend für den sachkundigen Leser,
irreführend für den nicht sachkundigen, und
um so mehr belastend für den Verfasser des
Artikels im „Passe-Temps", wirkt die Tatsache,
dass dieser von einer ganz und gar unrichtigen
Voraussetzung ausgeht, um darauf seine
Schimpfereien zu stützen und als berechtigt
erscheinen zu lassen. Es ist nämlich vollständig
unwahr, dass die Schweizer Hoteliers an einer
Versammlung in Ollen ein Trinkgeld von 10
Prozent der Hotelrechnung beschlossen haben.
Eine solche Versammlung hat nicht statige-
gefunden und folgerichtig fällt auch der ihr
imputierte Besehluss dahin. Herr Bataille ist
also entweder falsch informiert oder hat diese
Versammlung und diesen Besehluss aus seinen
nach Sensation lüsternen Schreibefingern
gesogen, — eines so bedenklich wie das andere.
Denn wer durch das Mittel der Presse etwas
der Mitwelt kundtun will, als Berichterstatter,
oder als Verkünder eigener Ideen, der muss sich
auf Beweise berufen können. Phantastereien
genügen dafür nicht. Ist nun aber auch der
Grund, worauf Mr. Bataille baut, ein nichtiger
und hinfälliger, so bestehen seine übrigen
unfreundlichen Anrempelungen der schweizerischen
Holelerie gegenüber gleichwohl, weshalb wir
uns wider Willen noch etwas weiter mit Hrn.
Bataille beschäftigen müssen.

Ganz unverblümt und allgemein wirft er
den Schweizer Hoteliers vor, sie haben es
darauf abgesehen, die Touristen auszubeuten, worin

sie Meister seien, wie er selber erfahren
habe. Dass Ueberforderungsfälle vorkommen
können, wollen wir nicht in Abrede stellen,
aber jedenfalls sind sie verhältnismässig sehr
selten und begegnen nicht in den nach richtig solidem

und schweizerischem Sinne geführten Hotels.
Keine Regel ohne Ausnahme! Ist Herr Bataille
wirklich das Opfer einer solchen Ausnahme iw
Hotelbetrieb geworden — Beweise dafür
erbringt er nicht — so bedauern wir ihn, geben
ihm aber keineswegs das Recht, die allgemeine
Behauptung aufzustellen, als suchen die Schweizer
Hoteliers durchs Band weg ihre Kundschaft
übers Ohr zu hauen. Das ist sogar mehr als
nur Schimpferei, das ist Verleumdung eines
ganzen ehrenwerten Standes, dessen Branche
Wellruf besitzt. Wir können uns dafür füglich

auf das Urteil des Freundes der Schweiz
berufen, dem wir in Nr. 36 das Wort gegeben
haben. Gerade das, was Hr. Bataille den
Schweizer Hoteliers vorwirft, wird dort
ausdrücklich und unzweideutig als nicht vorkommend

bezeichnet.
Sollen wir es Hrn. Bataille als mildernden

Umstand anrechnen, dass wir in ihm, aus einer
andern Aeusserung zu schliessen, einen in der
Schweiz gebüssten Automobilisten vermuten?
Mag es immerhin sein, - aber daraus kann
er wiederum keinen Grund ableiten -auf die
„freie Schweiz" zu spotten, wie ein grüner
Junge, der kein Verständnis für die historische
Vergangenheit und die heutige kulturelle
Aufgabe der Schweiz hat. Beinahe lächerlich klingt
es, was der französische Moralprediger der
Schweiz vorwirft, dass sie Tannen, Bergbäche
und Firnenschnee auszunützen verstehe. Der
Neid ist ein schlechter Ratgeber. Aber wo
das Verständnis für das Tatsächliche fehlt,
findet er leicht Raum. Das erinnert uns
wieder daran, was unlängst in der „N. Z. Z."
den Engländern als Vorwurf angerechnet wurde,
es gehe ihnen nämlich vollständig das Gefühl
dafür ab, „dass die Schweiz etwas mehr ist, als
der Vergnügungsschauplatz — playground —
Europas, dass die Schweiz einen hartem Kampf
zu kämpfen hat, um mit Hilfe der Industrie
ihre Bevölkerung zu ernähren und ihre Lage
erträglich zu gestalten, und dass sie die kargen
natürlichen Hilfsmittel sich für diese Zwecke
dienstbar machen muss." Das Gefühl hiefür
mangelt scheints nicht nur in England, sondern
auch bei Franzosen vom Schlage des Herrn
Bataille.

Dem gleichen Mangel an Verständnis und
Kenntnis entspringt der auf malitiöse Art von
Herrn Bataille erhobene Vorwurf, es gebe in
der Schweiz kein patriarchalisches Leben mehr,
dieses sei nur mehr eine Fiktion, .wie die
Tugenden desselben. Man sieht, wer so etwas
leichthin behaupten kann, hat keinen Blick
getan in die vielen abgeschiedenen Seitentäler in
den Bergen der Schweiz, kennt- nicht das oft
noch mehr als patriarchalische Leben ihrer
Bewohner, hat auch keinen Hochschein von der
Existenz poetischer Litteratur ganz neuen
Datums darüber (Ernst Zahn etc.). Allerdings: Je
mehr die Kultur vorrückt in einsame Täler,
desto mehr verschwindet selbstverständlich das
Patriarchalische im Leben, desto besser stellen
sich aber allgemach die Bewohner. Dabei ist
auch zu bedenken, dass die hochgespannten
Ansprüche der Touristen diesen Vormarsch des
technisch-kulturellen Fortschrittes ebensostark
mitbedingen und beeinflussen, wie die
Unternehmungslust der Schweizer und die materiellen
Interessen der Bewohner. Das geht alles Hand
in Hand. Wer mit offenen Augen durchs
Leben wandert, ohne Vorurteil und Missgunst,
sieht wohl die Wechselwirkung und das
Ineinandergreifen der verschiedenen Faktoren und
hat dafür nicht Tadel und Vorwürfe, sondern
Lob und Anerkennung hoher Leistungsfähigkeit.

Bezeichnend für die schwache Beweiskraft
des kampflustigen Herrn Bataille ist, dass er
einen Reiseschriftsteller der Schweiz, der in
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
lebte, den Genfer Professor Rud. Toepffer
(1799—1846), quasi zum Lügner stempeln will,
weil er vor mehr als einem halben Jahrhundert
(1843—1853) in seinen „Vogages en Zig-Zag"
die idyllischen Gegenden der Schweiz und das
patriarchalische Leben ihrer Bewohner pries.
Für Herrn Bataille ist die Zeit, die seither ver¬

gangen, sind die gewaltigen Umwälzungen im
innern und äussern Leben unseres Berglandes
keiner Berücksichtigung wert. Ein berühmter
Schriftsteller wird von ihm als fader Schwätzer
hingestellt, weil die vor einem halben
Jahrhundert geschilderten Verhältnisse heute nicht
mehr so sind wie damals. Das grenzt an Unsinn

Die blöde Bemängelung der in aller Welt
bekannten schweizerischen Gastfreundschaft
durch Herrn Bataille, dem eine Nummer ein
Dorn im Auge ist und der, wie es scheint, in
der Schweiz lieber gratis gelebt, als die Rechnung

bezahlt hätte, — das kann uns kühl
lassen. Die viel hunderttausend andern Urteile
von Touristen wägen mehr, als das eine des
Herrn Bataille.

Einen Haupttrumpf glaubt unser Widersacher

offenbar auszuspielen mit seiner sublimen
Idee, die er selbst eine vage nennt, es sollte in
unsern Hoteliers-Schulen eine besondere
Arithmetik gelehrt werden, wodurch die Schüler
ziel- und zweckbewusst auf Betrug der Gäste
abgerichtet würden, — alles mit mehrerem.
Wenn wir diese sublime Idee, die wir mehr
als vag finden, nicht als Ausfluss einer Art
humoristischer Ader taxieren müssten, die wir
trotz allem bei Herrn Bataille entdeckt zu haben
glauben, — so müssten wir sie als eine Insulte,
als einen Faustschlag in Gesicht derjenigen
bezeichnen, die solche Schulen gründen und
dirigieren. Das billige Anekdötchen von dem 10-
fränkigen Addilionsfehler in einer Hotel-Rechnung

wollen wir schlechthin dieser humoristischen
Anlage des Herrn Bataille gutschreiben. Wir
gönnen es ihm, dass seine bösen Erfahrungen in
der unpatriarchalischen Nummern-Schweiz seine
Galle nicht noch mehr aufgeregt haben, sodass
sogar noch Humor durchsickert.

Die pathetische Versicherung, dass der
Schweiz zum Trotz auch Frankreich seine Alpen
und landschaftlichen Reize habe, wissen wir
wohl zu würdigen. Die Kompatrioten des Hrn.
Bataille werden sich aber wohl für das zweifelhafte

Kompliment bedanken, dass sie diese
Vorzüge des eigenen Landes nicht kennen oder
vernachlässigen, dass sie ferner aus lauter
Gewohnheit zeitweise von den Schweizer
Hoteliers sich scheren lassen, obgleich es dem
Beutel wehe tut. Der Vorwurf wird noch
pikanter dadurch, dass die Franzosen mit Schafen
des Panurg verglichen werden, einer Figur des
französischen Schrifstellers Rabelais, darstellend
einen abgefeimten, raffinierten Schelm, der seine
Mitmenschen zum Narren hält. Indirekt sind
hiebei natürlich die Schweizer Hoteliers als
Panurge qualifiziert; doch weil dieser Typ im
vorliegenden Fall nur der Dichterphantasie
entlehnt ist, nicht dem Leben, so wollen wir
diesen Schafscherer dem Herrn Bataille
verzeihen. Tun das auch seine in der Schweiz
geschorenen Landsleute, so soll es uns freuen.

Schliesslich wollen wir noch unser lebhaftes
Bedauern darüber aussprechen, dass Herr
Bataille über die Rückständigkeit der französischen
Hotelerie zu klagen Ursache hat und dass das
französische Kapital sich nicht der
Vervollkommnung und den Fortschrilten der Hotelerie
zur Verfügung stellt, so dass die Franzosen in
diesem Punkt mit den Schweizern, die genug
Geld für Hotels haben, nicht rivalisieren können.
Schade 1 Vielleicht wäre das französische
Kapital in modernen Hotels besser angelegt als
beim russischen, auf tönernen Füssen stehenden

Moloch. Es wäre vielleicht sogar mehr
als 10 Prozent „Trinkgeld" dabei herauszukriegen.

Wir raten Herrn Bataille, im Interesse
seines Landes sich dafür ins Zeug zu legen 1

A-n.
*• $

*
Nachschrift. Wir können uns nicht

versagen, bei diesem Anlass gleich noch ein
mittlerweile uns zu Gesicht gekommenes Dokument
zu publizieren, welches beweist, dass nicht
alle französischen Touristen als Schweizer
Sommerfrischler das abschätzige Urteil des Herrn
Bataille haben. Ein Herr F. P. aus Paris
schreibt nämlich dem „Journal de Geneve"
folgenden schönen Brief:

„Nachdem Sie kürzlich abfällige und
ungerechte Aeusserungen eines Portugiesen über die
Schweiz erwähnt haben und gestern ein Deutscher

Ihnen eine gehässige Kritik über die Hotels

Ihres Landes geschrieben hat, so wollen
Sie heule im Gegensatz dazu einem Franzosen
gestatten, seine Anerkennung zu äussern, die
die aufrichtigste der Welt ist. Seit über 30
Jahren gehe ich jeden Sommer in Ihre Berge,
um Kraft und Ruhe zu suchen und niemals
verlasse ich sie ohne Bewunderung der staunenswerten

Veranstaltungen, welche Intelligenz und
Tatkraft unternehmen, um diese Berge wohnlich

zu gestalten. Welche Ueberraschung bietet
es, am Ausgang eines Alpentales ein Hotel zu
finden, in dem Einfachheit und Komfort sich
vereinigen. Und staunen muss ich immer,
wenn ich an die Schwierigkeiten denke, die
zu besiegen sind, um so weit von Städten
entfernt den Tisch gedeckt und zwar gut
gedeckt zu haben I Wie ungerecht ist es, auf
1500 Meter Höhe über einen Meerfisch sich zu
beklagen! Das kommt davon her, wenn man
den Blick, statt auf den Tisch, immer auf den
hohen Gipfel gerichtet hält, der den düstern
Wald überragt. Aber, um nicht der undankbarste

Mensch zu sein, müssen wir anerkennen,
wie der Schweizer Hotelier es so gut versteht,
dass keine Industrie an Nutzen der seinigen
gleichkommt. Es ist die Industrie, welche es
sich zur Aufgabe macht, den Fremden auf
so liebenswürdige Weise zu empfangen, dass
das Wiederkommen ihm als eine Notwendigkeit
erscheint und zwar als die angenehmste Notwendigkeit

Das waren meine Eindrücke in den
letzten Wochen und ich bin glücklich, bei
dieser Gelegenheit sie in Ihrem Blatte, das
ich regelmässig lese, mitteilen zu dürfen."

Was sagt wohl Herr Bataille zu diesem
Urteil seines Landsmannes?

Cook=Coupons.
In Ergänzung der Notiz am Schlüsse des in

letzter Nummer enthaltenen Artikels „Der
Internationale Hoteliersverein" führen wir aus den
Verhandlungen der Generalversammlung vom
19. September noch folgendes nach dem Bericht
der „Wochenschrift" an: In Betreff'der Cook-
Coupons wird allseitig festgestellt, dass deren
Preise der Zeitlage nicht mehr entsprechen. Zwar
schreibt Cook keine Preise vor und daher stehen
solche für einige Hotels vielleicht auf annehmbarer

Höhe, auch gestattet Cook je nach der
Zeit in der Saison Zuschläge auf die Sätze für
die Zimmer, jedoch sind die alten Sätze für die
Mahlzeiten dann doch noch zu billig und im
allgemeinen haben sich im Verkehr mit Cook
Preise herausgebildet, die nicht mehr als
ausreichend gelten können. Sodann gibt es einzelne
Bestimmungen in den Cookschen Verträgen, die
wohl den Hotelier, aber nicht den Gast binden.
Kontrakte sollen aber immer für beide Teile
gültig sein und somit müsse Cook veranlasst
werden, die Einseitigkeit, die einen grossen
Uebelstand in seinen Kontrakten bildet,
aufzuheben. Das Kollegium erklärt sich mit dem
Vorschlage einverstanden, für Coupons I. Klasse
einen Preis von Fr. 15 und für solche II. Klasse
Fr. 12.50 aufzustellen und beauftragt' das
Präsidium, darüber mit Cook zu verhandeln, sowie
die andern Hotelbesitzer-Vereine zu ersuchen,
auf der gleichen Basis mit Cook eine Ueberein-
kunft herbeizuführen, damit diese sehr wichtige
und dringende Angelegenheit eine allgemeine
einheitliche Erledigung finde.

Ole „energische" Placeur-Famille
Banner (nicht Danner) in Rorschach, von der
wir in letzter Nummer zu berichten hatten, hat
dem betr. Hotelier eine zweite beleidigende
Postkarte geschickt. Wir verzichten darauf,
den Inhalt hier wiederzugeben. Wer nicht
riskieren will, in ähnlicher Weise belästigt zu
werden, der suche sein Personal anderswo.

Frembenfrequenz.
1B

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 30. Sept. 9378,
204 mehr als die Woche vorher.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1" et
2° rang de Lausanne-Ouohy du 29 aoüt au 4 sept.
Angleterre 1223, Russie 807, France 2051, Suisse 750:
Allemagne 303, Amdrique828, Italie 334, Divors 761.
— Total 7257.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 15. bis 21. Sept.
Deutsohe 747, Engländer 134, Sohweizer 308, Franzosen

119, Holländer 73, Belgier 4, Russen und
Polen 230, Üesterreicher und Ungarn 77,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 91, Dänen,
Schweden, Norweger 13, Amerikaner 41, Angehörige
anderer Nationalitäten 35. Total 1872.

Luzern. Verzeichnis der vom 1.—30. Sept.
abgestiegenen Fremden: Deutschland 9175, Oesterreich-
Ungarn 944, Grossbritannien 4017, Verein. Staaten
u. Kanada 1944, Frankreich 3496, Italien 1563, Be'gien
und Holland 1363, Dänemark, Sohweden, Norwegen
272, Spanien und Portugal 365, Russland 1495, Balkanstaaten

172, Schweiz 4814, Asien und Afrika 292,
Australien 31, verschiedene Länder 271. Total 30,214.

ftn
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fjanbelsregifter. j_

Zürich. Unter der Firma Hotel Baur,
Aktiengesellschaft hat sich, mit Sitz in Zürich und auf
unbestimmte Dauer am 15. Sebtember 1906 eine
Aktiengesellschaft gebildet. Zweck derselben ist der
Ankauf des Mobiliars und Inventars des Hotel Baur,
die Gewährung hypothekarisch versicherter Darlehen
zum Umbau des Gebäudekomplexes des Hotel Baur,
die Pacht genannter Immobilien, samt Magazinen
und Annexen (Orsini) und die Ausbeutung derselben
durch Betrieb des Hotels, des Restaurantes Orsini,
eines event. Wiener-Cafd und durch Vermietung der
Magazine und event, der Annexe. Die Gesellschaft
kann das Hotel Baur, sowie weitere Hotels käuflich
erwerben, den Betrieb von weitern Hotels
Ubernehmen und sich bei Hotelunternehmungen beteiligen.
Sofern die vorstehend genannten Gesellschaftszwecke
dies erfordern sollten, können Zweigniederlassungen
errichtet werden. Das Gesellschaftskapital beträgt
Fr. 700,000. Der-Verwaltungsrat besteht aus Theodor
Kugler, von Zürich, in Zürich II; August Farner,
von Oberstammheim, in Zürich V; Adolf Zähringer,
Hotelier, von und in Luzern ; Jakob Schwarz, von
München, in Zürich I, und Alois Schwarz, von und
in München.

Um allfälligeu Missverständnissen
vorzubeugen sei hier bemerkt, dass diese
Eintragung einzig auf das bisher unter dem
Namen „Bauren Ville" geführte Hotel Bezug
hat.

V
Warnungstafel. j

Ckeque-Diebstahl. Einem Fremden sind in
Zermatt 2 Cheques gestohlen worden und ist es

nicht ausgeschlossen, dass dieselben im einten oder
andern Hotel präsentiert werden könnten. Der eine
Cbdque ist auf die „Manchester and County Bank
Limited" im Betrage von £ 39 auf Namen Fryer
ausgestellt, der andere auf die „Manchester und
Liverpool District Banking Cie. Limited" im Betrage
von £ 1500 auf childrens Hospital Fund. Es handelt
sich nämlich um 2 Cheques, die zwei verschiedene
Unterschriften von zwei Associds bedürfen; da der
eine auf Reisen war, wurden ihm die Cheques vom
andern Associd zur Unterzeichnung nachgesandt
nach Zermatt, wo sie ihm dann abhanden kamen.
Allfällige Auskunft über dieBe Chdques nimmt die
Redaktion zur Weiterbeförderung entgegen.

0^- Hiezu eine Beilage. *^0
Zur gefl. Beachtung.
Bevor Sie ein Hotel, Pension oder Kuretablisse-

ment kaufen oder mieten, verfehlen Sie nicht, vorher

vom Hotels-Office in GenfAuskunft und Schätzung
über das Ihnen proponierte Geschäft zu verlangen.
Das Hotels-Office in Genf ist von einer Gruppe
bestbekannter Hoteliers geleitet und bezweckt, Käufer
durch erfahrenen,uninteressierten Rat.zu unterstützen.



Grösster Export
nach der Schweiz.

Zum bevorstehenden Herbstversand erlaube mir, allen Freunden von Rhein' und Mosel-Weinen mein

reichhaltigstes Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen und stehen Preislisten, sowie Muster gratis und franko zu Diensten-

Gleichzeitig gestatte ich mir, darauf aufmerksam zu machen, dass ich meine "Weinhandlung unter der Firma

Adolf Jeremias unverändert seit Jahren in dem Geschäftshaus der früheren Firma J. Jeremias betreibe und aus

diesem Grunde das nebenstehende Warenzeichen, welches das Geschäftshaus der früheren Firma J. Jeremias darstellt, für
meine Firma Adolf Jeremias gesetzlich habe schützen lassen. Um Verwechslungen mit ähnlich lautenden Firmen

zu vermeiden, bitte ich das nebenstehende Warenzeichen, sowie meine Firma (OF2023) 2967

ADOLF JEBEIIlAi
genau beachten zu wollen.

Depositaires:
Weingrosshandlung ADOLF JEREMIAS

48, Kaiserstrasse, MAINZ a. Rh.

Kramer & Siegfried, Weinhaiidlung, Zürich. F. Widmer, Weiiihandluiig, Cham.

event. Chef de reception ou Iep Secretaire

Suisse, 35 ans, bien au courant de la partie, parlant 3 langues,
energique, cherche ä entrer dans hotel tout 1er ordre.

Offres sous chiffres H 362 R ä l'expedition du journal.

Yertrauensstelle gesucht.
Intelligente, einfache Tochter, gesetzten Alters, deutsch,

französisch und etwas englisch sprechend, im Saal- und Restau-
ralion8service bewandert und an regen Verkehr gewöhnt, sucht
Vertrauensstelle als

Ober-Saaltochter oder Kassierin
in gutes Hotel. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Eintritt sofort
oder nach Belieben. Offerten unter Chiffre H 383 R an die

Expedition dieses Blattes.

Direction. - Gerance.
Hötelier, experimente et energique, 38 ans, tres au courant

de l'industrie höteliere et ayant des relations, cherche la
direction d'un hon hötel.

Olfres sous chiffres H 363 R ä l'expedition du journal.

t^Xf30rt" Fa']r''<at'on " 'mP°rt

C. Hürlimann & Söhne
Luzern — Mailand

315

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Schutzmarke.
Met-, Strinz-

Eine Sprachkundige, im Hotelfach tüchtig und
ererfahrene Tochter sucht Engagement als Office-
und Küchen-Gouvernante, Ober-Saaltochter oder
sonstige Vertrauensstelle. Gute Zeugnisse sowie
Photographie stehen zur gefl. Verfügung.

Offerten beliebe man unter Chiffre H 377 R an die

Expedition dieses Blattes zu richten.

Prakiische Neuheit für Hotel

Schnürböcke
als Stü'ze des Fusses beim An- und
Ansz eben, Schüttren, Knöpfen oder
Schnallen des Schuhwerks. Preis
iu Buche hell oder dunkel, Fr. 7.50;
bei Abnahme von mindestens einem

Dutzend 10% Rabatt.

Verlangen Sie Katalog No. 29.

Anton Waltisbiihl, Zürich
Bahnhotstrasse 46 — Telephon 4325

(N 3343) 1569

Erfahrener Jtotel-Pirektor
mit ausgedehnten Relationen

ihl die Leitung eis erstklassigen Hotels

mit Saisonbetrieb zu übernehmen, am liebsten in Graubünden.

Offerten unter Chiffre H 332 R an die Exped. ds. Bl.

Zu mieten gesucht
event, zu kaufen gesucht von kapitalkräftigem
Hotelier auf kommenden Herbst oder Frühling: 2949

nachweisbar rentables Hotel I. oder ganz prima H. Ranges,

mit 70 ä 100 Betten, allen modernen Ansprüchen
genügend. Gefl. Offerten mit Detailangaben, unter
J 3560 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. HK2428

Das Neueste in

fctietten
Ulun- und Fantasiedessins. Billige
Praise. Musterkollektion zu Diensten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches
etc.

ScIiweiz.Verlagsdrackeroi G.Böhm, Basel

Kotel-Mauf.
Wir offerieren den Herren

Interessenten : Prima Hotels in
verschiedenen Schweizer - Städten
grössere, gutgehende, altbekannte
Landgasthöfe in Ortschaften der Ost-
und Centraischweiz Detaillierte
kostenlose Offerten stehen zu Diensten.

Streng reelle, gewissenhafte
Bedienung wird zugesichert.

Steiner & Cie.
Rämistrasse 33, Zürich.

Spezialbureau für Hotels. *

(HO 3441) 1578

Gasthof
an grossem Industrie - und
Fremdenplntz der Ostschweiz
ist unter günstigen Bedingungen

(MN 3256) 1559

zu verkaufen.
Offerten unter Za tl 1806

an Rudolf Bosse, St. Gallen.

• V—A
In Interlaken ist ein

best frequentiertes Hot<T
mit 100 Fremdenbetten
familiärer Verhältnisse

halber sofort zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre H

381 R an die Expedition
dieses Blattes.

Kaufgesuch.

an grossem Ver iehrsplatz
in der Schweiz.

Solide Gebäulichkeiten mit modernem

Betrieb, tadelloses Inventar,
vollständig gesicherte Rendite sind
Hauptbedingungen. Es wird grosse
Anzahlung geleistet.

Offerten mit genauen Angaben
unter Chiffre Z. G. 9432 an die
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse,
Zürich. (MN3208) 1543

Tüchtige Wirtsleute
mittleren Alters, (Fachleute)
kautionsfähig, suchen ein gangbares,
kleineres

tanrant oder Wii

an guter Lage zu mieten. Später
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 373 R

an die Exped ds. Bl.

Zu nieten gesucht.
Welche Brauerei oder eonst. Iut.

verbilft einer strebsamen, achtbaren
jungen Witwe (Wirtsfrau) zu einem
Jahresgeschäfr, am liebsten

Kotel-Restaurant.
Offerten unter Chiffre H 388 R

an die Exp<-d. dieses B attes.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

—100 Betten. —»—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei.

fjBF~ Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof.

a'58 H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer vom Höfel de Suede (froher Raubion) und vom Terminus-Hotel.
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Allen Chocoladen-

Milch-Chocolade

liebhabern diene zur gefl. Kenntnisnahme,
dass wir soeben die Neil-Installierung unserer

——————— Fabrikanlagen mit einigen Spezialmaschinen
modernster Konstruktion vervollkommnet haben, vermittelst welchen es uns
gelungen ist, durch ein ganz neues, bis jetzt unbekanntes Verfahren eine

auf den Markt zu bringen, welche die
weitgehendsten Ansprüche die an ein solches
Produkt gesteilt werden, übertrifft, „Lucerna"-

Milchchocolade enthält nur die alleredelsten, auserlesensten Cacaobohnen, welche
mit friseher, rahmreicher Vollmilch und Zucker so verarbeitet werden, dass daraus
das kräftigste und bekömmlichste Nahrungsmittel, ein Leckerbissen par excellence,
von ausgesuchtester Feinheit und köstlichstem Aroma entsteht.

Wir fühlen uns verpflichtet, alle Chocoladenliebhaber von dieser letzten,
grossen Errungenschaft in der Cliocoladen-Industrie zu benachrichtigen und bemerken
noch, dass unsere Chocoladen in allen besseren, einschlägigen Geschäften erhältlich sind.

99 LUCERNA"

Hlech. Leinenweberei Horb (vorm. Rothlisberger 2 Cie.]

in WOKB bei BERN
gegründet im «Jahre 1785

empfiehlt sich für dlo Lieferung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 337

Une (lame,
propridtaire d'un hötel-pension en
Suisse, cherche

ä louer ou ä diriger
pour la saison d'hiver

im ptit hötel ou une pension-famille

.dans le sud ou dans une station
climatdrique. Adr. les offres sous
bhiffres H 375 R ä l'adm. du journal.

> i"iHöhere Fachschule
.2959 für (H6.9069)

> Hotelaiigestellte.
Prosp. v. F. de Lacroix, Fj ankfurtmain.

MAISON FONDEE EN 4829.

LOUIS MAULER t C"
MOT1ERS - TRAVERS

KonkorsrecMIiche Liegenschaftssteigerong.

Dienstag, 23. Oktober 1906, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
National in Ragaz, Gemeinschuldner : Witwe Ida
Scholl und Wilhelm Scholl, Sohn, Ragaz.

Objekte :
1. Das „Hotel zum Bayrischen Hof" mit Hofstatt und Hof¬

raum (340 m2) in Ragaz.
2. Der Pavillion an der Tamina und Eiskeller samt Wagenremise

mit Hofstatt und Hofraum, 276,5 m2.

Die Gebäulichkeiten sind für 97,500 Fr. brandversichert.
Schatzungssumme 90,000 Fr.

Die Steigerungsbedingungen liegen ab 13. Oktober 1906
zur Einsicht auf.

Im IJebrigen wird auf Art. 257—259 B. G. Sch. p. C.
verwiesen. 378

Wangs, den 18. September 1006.

Konkursamt Sargans.

Beteiligung event. Uebernahme.
Junger Kaufmann, (33) perfekter Buchhalter, sprachenkundig,

Kapitalkräftig, wünscht sich an Hotel I. Ranges zu beteiligen.
Sucht vorerst Stelle als Volontär-Sekretär, französische
Schweiz, Riviera oder Italien. Ofterten unter A. D. S. chez
Mr. Borsier, Rue des Rois, 3, Geneve. (HN 3332) 1566

POMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.



Die wirkungsvollste und haltbarste

Isolierung der Kühlräume
Gefrierräume und Eiskeller

in

Metzgereien, Schlachthäusern
Gomestibles-Geschäften

Hotels
etc.

erstellen wir aus den

imprägnierten

Korksteinplatten:
»Reform4M1

Vorzüge:
1. Absolut geruchlos.
2. Wasser- u. Feuchtigkeitsbeständig.
3. Dauernd höchste Isolierwirkung.
4. Geringe Raumbeanspruchung.
5. Ueberall verwendbar.

Ausführung durch eigene gut bewanderte
Fach-Arbeiter.

Vorzügliche Referenzen und Zeugnisse.

WflMMR 8 C
B0RQCI1

335

Korksteinplatten:
„Reform"

Korksteinplatten:
„Reform"

Korksteinplatten:
„Reform"

Korksteinplaiten:
„Reform"

Generalvertreter der Korksteinfabrik Grünzweig & Hartmann, G. m. b. H. in Ludwigshafen am Rhein.

Erste und grösste Korksteinfabrik des Kontinents.

lie E«iiiiitatira wh Apparate J
von der

Maschinenfabrik H. KUMMLER & Co., Aarau

sind in allen

Staaten patent-

amtlich

geschützt.

von

rippai au»

Fr. 437.-an.

waschen,

trocknen und

polieren bis 7000

Essgeschirre

per Stunde.

Die vollkommenste, erpropteste und billigste Maschine von a'len
K2572 Systemen, wird 10 Tage zur Probe aufgestellt. 2953

Prospekte und Kostenvoransehläge gratis. Ia. Referenzen.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

TOzonateur.
Desinfecteur, antiseptique, puriflant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
286

Nombreuses rifirences.

Agent general: Jean Wäffler, 22 Bonld Helvetique, Geneve.

Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten unsere

Neuesten patentierten Forellen-Fischkessel
aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.

In nächster Nähe des
Bahnhofs Bern, ein alt
renomiertes Hotel. — Es
enthält nebst Restaurant
einen Speisesaal, 50
Fremdenbetten und grosse
Stallungen. — Erwünschte
Anzahlung oa. 30 000 Fr.

Offerten an Z. A. 666
PoBte restante Bern. 380

•••••••••••••••••••••a
A Vettdrc

pour cause de saute, hotel de
22 chambres dans un des meil-
leurs quartiers d'une ville du
centre d'Italie. Lumeire elec-
trique, caloriferes, lift. La
maison a toujours ete tenue
par des Suisses allemands.
Prix tres modere.

Adresse: F. T. Poste
restante Genova.

»«Hangen Sl« gratis

den neuen Katalog

ca. 1000 photegr.

Abbildungen Ober

garantierte

Uhren, Gold-
Silber -Waren

E. Leicht-Mayer

& Gie.

LU2ERN 23
bei der il

Hofkirehe

M.
Im Taunus (Deutschland),

nicht ferne von
Frankfurt a. M.. ist
persönlicher Verhältnisse wegen

ein bedeutenderes,
sehr rentables,
erstklassiges Hotel preiswert

zu verkaufen.
Näheres auf gefl.

Anfragen unter H 355 R
durch die Exped. ds. Bl.

Von bekanntem und
erfahrenem

Schweizer jtotetier
wird ein Hotsl oder Etablissement

allerersten Ranges,
120 bis 300 Betten, gekauft.
Rendite muss nachgewiesen
werden. Saison - Geschäfte
an einem der frequentesten
Fremden platze der Schweiz
bevorzugt. Baranzahlung 250
bis 300000. Offerten unter
strengster Diskretion befördert
unter Chiffre H 379 R die
Expedition des Blattes.

Anzeige u. Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den

Herren Hoteliers, Pensionen und
Kuranstalten zur soliden Neuversilber-
ung von Essbestecken, Plateaus,
Tee- und Kaffeekannen usw.,
sowie für tadel ose Vernickelung
diverser Gegenstände. Nenpo-
lierung, Vernierung und
Oxydierung von Leuchtern. Prompte
Bedienung. Sorgfältigste Ausführung.
Billigste Preise. Hochachtungsvoll

Emil Affentranger, Veroicklungswerkstätte

Brunnen (Kt. Schwyz). 313

Rötel-Pension
ä vendre dans station d'dtrangers
des bords du Löman. Situation et
affaires exoeptionnelles. (H34339L)

S'adresser Etude Richard, no-
taire, Lausanne. (HN3237)lö53

\ * Rideaux
.enfousgenres jjjjy

2919 (H1507 G)

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hoteiherd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereiurichtung
neueater Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

Der Erfolg
Ihres Unternehmens

hängt nicht nur von
dem guten Ruf Ihres
Hauses ab, sondern

auch von einer ziel-

bewussten und wohl-
durchdachten

Reclame.
Wenden Sie sich daher

an die Union-Reclame
in Luzern. (Union
schweizer. Zeitungen
für den lnseraten-Ver-

kelir). ©©©©©©
Sachgemässe Beratung!

Tßl WJfl (SI.Dallen)

C. A. Christing-er
empfiehlt sich den tit. Hotels und
Pensionen zum fachgemässen maschinellen
Verweben von

defekten Gardinen,
Tüll- und Spitzen-Artikel etc., sowie
jeder Art Wäsche-Gegenständen, auch
farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten

Aufträge. Garantie fitr Nicht-
Ausreissen und Haltbarkeit.

Die Ware muss jeweilen gewaschen
eingesandt werden. 2422

Hötelier.
A louer pour le 1er mai 1907 l'Hötel-Pension de

Meläzes, acluellement en construction, ä la Chaux-de-Fonds.
Pour renseignemenl8 s'adresser ä M. Jacques

Wolff, president de la Sociötö Fonciöre S. A.,
Chaux-de-Fonds. (L2936) 1524

Knaben-Institut. Handelsschule.
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenbürg.

Pensionspreis 1300 Fr. jährlich. (324) Gegründet 1859,

Cregucht
zu pachten eventuell zu kaufen

eine kleinere Pension oder Hotel in der italienischen Schweiz
oder an der Riviera.

Offerten mit Angabe der Lage, Anzahl der Zimmer und
des Preises sind zu richten unter Chiffre H366R an die Exp.

Hötelier, Suisse, 35 ans, (marie avec femnie du
metier, parlant les 3 langues), dirigeant actuellement un
hotel de 60 Iiis ä la monlague, cherche pour l'hiver
prochain en Suisse on dans le midi un hötel ä louer
ou une place de directeur, meme dans une affaire oü il
pourrait occuper le posle de chef de cuisine en möme
temps. Pretentions moderees, entier devouement assure
et bonnes references ä disposition. Adresser les offres
sous chitfre H 279 R ä l'administration du journal.

_ Schilf-Matten
Sind da, Beste für Teppich-Unterlagen, weil sich die Teppiche
hierdurch viel schwerer anfühlen, man viel leichter darauf

geht und der Boden dadurch egal gemacht wird!
Die Rollen sind 16 m lang und 1 m breit

und liefere ich bei Abnahme von mindestens 12 Rollen ab Arnheim
(Holland) und vorherige Kassa-Eimendung oder gegen Nachnahme

die Holle für Mk. 3.35.
J. VREDENBURG Brüssel

85, Rue Gaucheret, 85.

Lieferant von Palace Hotel, Ostende; Oranje Hotel, Scheveningen;
Grand Hotel National, Genbve, a. s. w. 307

Directeur.
Hotelier, trente ans, parlant et ecrivant les trois langues,

seconde par une femme du metier, sans enfants, cherche ia

direction ou gerance d'un bon hötel de llme ordre. Ires connu
des voyageurs de commerce et nombreuses relaiions en Suisse.

Achat ou location peuvent ötre discute par la suite.
Adresser les offres sous chiffres H 372 R ä 1 administration

du journal.

projektiert und übernimmt das

Architektur- und Baugeschäft

LAROCHE. ST/EHELIN & C?
(Ersteller des Grand Hötel de l'Univers in Basel) 331
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Beilage zu Ho 40 6. ^Octobre 1906.

Oct

chwefzer HoicI-Rcwk.
Supplement au Do. 40

dc u

i$$e des Hotels.
An die tit. Mitglieder

und Abonnenten, die jeweilen den Winter über
ihren Wohnort wechseln, richten wir hiemit die

höfl. Bitte, uns rechtzeitig ihre Abreise
anzuzeigen, damit die Aenderungen in der Spedition
des Vereinsorgans vorgenommen werden können
und der regelmässige Erhalt desselben keinen

Unterbruch erleidet.
Die Expedition.

MM. les Soeiätaires
et abonnes qui, pendant l'hiver, changent leur
domicile, sont pries d'aviser ä temps noire
bureau de leur depart, aliti d'eviter des irregularis

dans l'expedilion de l'organe social.

L'Administration.

La reclame des hötels.
Par

H. Behrmann.

(Suite).

(Reproduction interdite.)

II. Annonces.
Mais le moyen le plus sür pour amener

des clients ä une maison de commerce ou ä

un hötel, ce sont les r&commandutions d'anciens
clients. Cette reclame lä l'hötelier ne peut la
faire qu'indirectement, c'est-ä-dire la meriter
par un service soigne et une grande prevenance.

Elle ne peut done entrer en ligne de

compte pour l'hötelier qui debute, et qui pour-
tant doit faire de la reclame, n'ayant pas la
re8source des maisons de commerce qui en-
voient leurs voyageurs chez tous ceux dont
ils desirent la clientele.

La reclame se fait avant tout par les

annonces et par les affiches. Ces deux moyens
atteignent le grand public, et ce n'est que dans
la suite, c'est-ä-dire ä ceux qui out pris
note de l'annonce ou de l'affiche, que Ton en-
verra des prospectus, des brochures, des cir-
culaires, etc. Je ne veux cependant pas dire
qu'il n'existe que ces deux moyens comme
premiöre reclame, mais il sera difficile d'attein-
dre autant de personnes d'une autre maniere,
et c'est pourquoi l'annonce et l'afliche jouent
un si grand röle dans la reclame des hötels.
L'annonce est encore la plus importante des
deux, parce qu'elle est relativement moins chere
que 1'afüchage et parce que, quand eile est
bien taite et bien comprise, eile a beaueoup
plus d'effet.

Celui qui veut faire inserer une annonce,
devra naturellement avant tout choisir les jour-
naax qui lui sembleront les plus propres ä lui
amener des clients. Dans chaque cas, il s'infor-
mera de l'edition, des contrees oü le journal
choisi par lui est repandu, de son genre de
lecteurs, de ses tendances politiques, bref de
tout ce qui peut avoir d'intöret pour lui; dans
tous les cas oü son experience est en defaut,
il pourra s'adresser ä une agence de publicite
qui lui donnera les conseils necessaires et en
gönöral imparliaux. Nous n'ignorons nulle-
ment que ces maisons retirent un certain
profit de ces annonces et qu'elles gagnent,
surtout gräce aux contrats spöciaux des jour-
naux qu'elles ont ä bail et qu'elles recomman-
deront en premier lieu ä leurs clients. Mais,
avec un peu de savoir faire, l'hötelier saura
profiter lui aussi de ces contrats, et il ne donnera

pas toutes ses annonces ä la meme
maison, s'il le prefere. II n'y a done pas lieu
de döconseiller aux hoteliers d'entrer en
relations d'affaires avec les agences de publicite.
La „Revue des Hötelsa a si souvent mis en
garde ses lecteurs contre les chasseurs d'an-
nonces et toutes les offres de ce genre qui
ont un caractere douteux, que nous ne nous
arröterons pas ä ce point qui n'a rien ä faire
avec la reclame proprement dite.

Les agences de publicite de contiance et qui
travaillent consciencieusement dans l'interet du
client, ne lui sont d'aucun secours sur deux
points trös importants cependant. Us ne s'oc-
cupent ni de la redaction du texte, ni de la
disposition typographique. Iis exigent du client
un manuscrit pröt ä mettre sous presse, ma-
nuscrit qu'ils envoient ä l'imprimerie du journal

en question, qui imprime l'annonce tant
bien que mal, comme eile l'entend. En general
la disposition est quelconque. Quand il s'agit
d'annonces paraissant dans des horaires ou
d'autres publications de ce genre, cela n'a pas
grand chose ä dire, parce que le lecteur y
recherche les annonces et les lit. Mais meme
ici, l'on devrail mettre plus de soin ä la
redaction des annonces. Ceci est d'une grande
importance, quand il s'agit d'annonces dans
les journaux du jour et dans les periodiques
illuströs qui sont destines ä disparaitre de la
circulation apres quelques heures ou quelques
jours d'existence. Malheureusement, ces
annonces se font presque toutes d'apres un cliche.
II y a „tout le confort moderne" (tous les
hötels le possedent) „la maison avantageuse-
ment connue", „la situation centrale", „les vius
purs", expressions que l'on rencontre si sou-

vent qu'elles perdent leur valeur, on dirait
des monnaies qui ont perdu leur efligie. Lorsque
l'on veul que l'annonce fasse impression sur le
lecteur, et que pour cela eile ait l'effet voulu,
il faut que l'annonce soil conQue dans des
termes precis. II faut faire ressortir par le mot
propre ce que la maison en question possede,
que l'on ne trouve pas autre part, ou quels
avantage8 eile offre a ses clients. Le voyageur
a le droit de s'attendre ä ce que la cuisine
soil bonne, le service soigne, etc., done il est

supertlu d'enumerer cela dans une annonce.
Mais toutes les explications theoriques ne vau-
dront pas l'exemple pratique. Nos lecteurs
trouveront quelques modeles d'annonces, telles
que nous les recommandons dans la partie
allemande du dernier numero de ce journal.
La premiere de ces annonces s'adresse imme-
dialement au public qui y descendra, dans la
seconde, l'hötelier s'adresse ä une classe
speciale de voyageurs. Mais, comme il ne voudra
pas recevoir seulement des voyageurs de
commerce, il alternera dans ses annonces et s'a-
dressera aux „families", aux „passants", aux
„dames seules". II est bon de joindre les prix
dans les annonces de ce genre. Les dames
surtout veulent savoir ce qu'elles auront ä

payer, et les voyageurs de commerce desirent
connaitre si leurs frais de deplacement cou-
vriront la depense ä l'hötel. Par contre, l'on
peut laisser de cöte le nom du proprietaire ou
du directeur de l'hötel, car cela n'a aucun in-
teret pour le public, et il ne le retient pas.
Ce n'est que dans le cas oü dans une contree
frantjaise, le nom allemand du proprietaire
doit indiquer le caractere allemand de la maison,

que le nom a une importance.
Les deux annonces suivantes doivent non

seulement engager le voyageur ä descend re ä
l'hötel, mais aussi ä faire un sejour dans la
localite oü ce dernier est situe. II faut done
faire une annonce plus detaillee, sans oublier
de la presenter d'une maniere agreable ä l'ceil.

Celui qui desire mettre plus de poesie dans
ses annonces trouvera bien dans le livre des

etrangers, une poesie chantant les beautes de
la contree et les merites de l'hötel. Cependant
l'on ne peut etre assez prudent dans le choix
des poesies du livre des etrangers, car ce qui
dans ce dernier est encore bien joli, bien amüsant,

parait souvent pretentieux et banal quand
c'est imprime.

Par ces quelques exemples, nous avons
voulu indiquer quel parti l'on pouvait tirer
d'uue redaction d'un texte. II ne faut pas
oublier que le meme texte ne va pas pour
toutes les publications et que ce qui est ä sa
place dans le „Journal illustre", peut etre de-
place dans le „Guide officiel suisse des che-
mins de fer". II est impossible de faire des
regies fixes, car chaque cas doit etre eludie ä

part, si l'on veut obtenir une bonne annonce,
et les modeles que nous avons donne ne
doivent absolument pas etre considerees comme
des cliches immuables.

Tout ceci peut se dire non seulement de
la redaction, mais aussi de la disposition du
texte. Les exemples que nous avons donnes
montrent comment un typographe habile peut
dispos.er d'une manieae agreable ä l'ceil les
annonces qu'on lui a confiees. La place reserves

ä l'annonce doit ötre utilisee, mais non
remplie, les mots importants doivent se trouver
au premier plan, et il faut tenir compte de
cela dejä en redigeant le texte. 11 faut laisser
un peu de liberte au typographe en cette ma-
tiere, mais c'est ce qui manque souvent. Pourquoi

l'annonce est-elle toujours entouree d'un
rectangle, tandis que le cercle, l'ovale, les lignes
interrompues permettent des formes qui se de-
tachent beaueoup mieux du journal.

Pour ne pas dependre du bon vouloir des
imprimeries de journaux, et afin de pouvoir
choisir les caracteres les plus pratiques, des
qu'on fait beaueoup de reclame, l'on fera bien
de faire faire en premier lieu, dans une bonne
imprimerie bien oulillee, une epreuve de la
grandeur voulue. II ne faut pas craindre de
faire faire differentes epreuves et de formes et
de caracteres different«. Quand on est satisfait
de l'impression, l'on fait stereotyper l'annonce
et executer un certain nombre de cliches qup
l'ou peut envoyer aux journaux.

La gravure joue un röle assez restreint
dans l'annonce de l'hötel. II ne s'agit pas d'il-
lustrer des phrases ä etfet comme dans la
reclame de la poudre ä gäteau ou de montrer
de belles dents comme avec celle de l'Odol.
Meme la vue de l'hötel n'est pas aussi neces-
saire que dans d'autres reclames et souvent
eile manque meme son but. Ceci provient en
general de cliches mal choisis pour l'impression.
De preference, on commande chez l'imprimeur
oü l'on fait faire des prospectus, eirculaires,
etc., un cliche sur piei-re, ce qui est, il est
vrai, bon marche, mais ce qui ne remplit pas
le but, car meme sur de bon papier, la
gravure n'est jamais aussi fine que sur le cliche,
et sur le papier de qualite inferieure, comme
celui qu'on emploie ordinairement dans les
periodiques et les horaires, elle ne reussit
absolument pas. Nous ne pouvons non plus re-
commander les autotypies faites d'apies des
photographies ou des dessins, car meme dans
les periodiques imprimes sur bon papier,
l'impression de l'annonce ne peut pas toujours

etre faite avec le soin necessaire, quand on
veut que l'autotypie donne une gravure nette.
La gravure sur bois va beaueoup mieux. Mais
comme celle-ci est assez chere, quaud il s'agit
de gravures d'un plus grand format, il vaut
mieux faire faire un dessin ä la plume, bien
precis, avec des traits accentues que l'on peut
employer pour un cliche de zinc. Ces cliches-lä
ne sont pas chers et peuvent fournir plusieurs
reproductions. De cette maniere l'on obtient de
bonnes illustrations, car un bon dessinateur
saura produire de bons etfets avec un dessin
en noir et blanc, sans tons intermediates.
Cette maniere donne en outre ä l'annonce un
aii- d'homogenife qui renforce reffet.

II est peu probable qu'on ait recours ä
d'autres genres d'illustrations, excepte peut-
etre dans les annonces destinees ä faire
connaitre et la localite et l'hötel. Par exemple,
une branche d'amandier en tleur ajoutee ä
l'annonce „Jours de printemps ä Lugano",
pourra contribuer ä faire ressortir le texte,
mais n'est nullement indispensable.

Nous ne parlerons pas de la valeur des
differents organes pour la reclame et des questions

commerciales qui se rattachent ä la
reclame, cela ne rentre pas dans le cadre de
notre article.

(La suite au prochain numero.)

->«<-

Les Russes en Suisse.
Nous lisons dans la „Gazette des Etrangers"

de Lausanne-Ouchy l'article suivant:
„A la suite du drame d'lnterlaken, plusieurs

journaux ont demande au gouvernement federal
de se montrer plus severe vis-ä-vis des Russes
si nombreux qui inondent notre pays.

Seulement ce contröle doit etre fait par les
autorites, et, une fois un Russe accepte chez

nous, il doit pouvoir y rencontrer la möme
hospitalite cordiale qu'un autre etranger. Or,
ce n'est point le cas de Zurich, parait-il.

Le mouvement anti-russe a pris une acuite
extraordinaire ces derniers temps: dans le

quartier des etudiants, pres de l'Universite,
presque toutes les maisons portent les affiches
'suivantes: „Ici, on n'accepte pas de Russe".
Les hotels et pensions de Zurich ont suivi
l'exemple des hoteliers des bords du lac des
Qualre-Cantons (cet „exemple" a ete dementi
par la „Revue suisse des Hotels". Bed.) et
sont aussi devenus anti-russes. II est malheu-
'reux que le mouvement prenne une direction
pareille, car il y a beaueoup d'exageration en
tout ceci; il est aussi une distinction ä faire,
tous les Russes, memes revolutionnaires, qui
viennent chez nous, n'ont pas une bombe en
poche.

A propos de Immigration russe en Suisse
'et de l'affaire Leontieff, un journal parisien
ecrit fort justement ce qui suit:

„II ne faudrait pas s'imaginer, apres tout
"ce qu'on a ecrit ces temps derniers, que
Lausanne soit un repaire de revolutionnaires russes.
'il est possible qu'il y en ait un certain nombre.
Un fait curieux ä noter ä cet egard, c'est que
la colonie russe de Lausanne, colonie assez
'considerable, est composee en partie de jeunes
Igens et de jeunes lilies qui, tous etudient la
medecine ou la chimie. 11 serait hasardeux de
dire qu'il faut voir en eux de futurs fabricants

'de bombes."
Nous tenons de bonne source qu'il n'y a

parmi les Russes, ä Lausanne, de terroristes
ou de nihilistes fabricants de bombes. Les

'Russes de Lausanne sont, pour la plupart, dit
'le „Nouveliiste", de fort innocents jeunes gens
'et jeunes filles, tres bavards, mais inoff'ensifs".

Zum Konflikt der hoteliers und Wirte

Basels mit der Regierung

fbetr. das Gesetz über die Ruhezeit der
Angestellten im Wirtschaftsgevverbe und die däzu
1 erlassene Vollziehungsverordnung wird in den
Basier Zeitungen folgende aus Fachkreisen

'stammende, die Angelegenheit in zutreffender
Weise darstellende Mitteilung publiziert:

Schon bei der Beratung des Gesetzes im
Grossen Rate wurde seiner Zeit von Vertretern
des Hotel- und Wirtschaftsfaches mit aller
Entschiedenheit und mit Recht verlangt, dass ein
Gesetz zu Stande komme, das den berechtigten

Huteressen sowohl der Prinzipale als auch der
Angestellten entspreche und auch tatsächlich

'bei allseitigem guten Willen durchführbar wäre.
Jedenfalls wäre das nun am ehesten zu erreichen
gewesen, wenn man, wie das in solchen Fällen
je weilen in der Welt geschieht, eine fachmännische

Kommission zur Beratung zugezogen
hätte-, was aber in Verkennung der [Verhältnisse
nicht geschah. So kam nun dementsprechend
ein Gesetz zu Stande (bei dem hauptsächlich an
die Kellnerinnen, aber nicht an das andere
Personal gedacht wurde), das in Unkenntnis
der Sachlage alle speziellen berechtigten
Interessen der Arbeitgeber einfach unberücksichtigt

liess und das nun in der schablonenhaften
Fassung nicht durchgeführt werden kann, ohne
den Geschäftsbetrieb in den Hotels und Wirt¬

schaften, besonders in strenger Zeit, vollständig
auf den Kopf zu stellen. Bei einer Audienz
der Delegierten des Vereins Basler Gastwirte
und des Wirtevereins Basel beim Regierungsrat

wurde vom damaligen Präsidenten des
Regierungsrates überdies noch betont, dass bei
Entwurf des Gesetzes nur an das bedienende
Personal gedacht worden sei.

Die vom Regierungsrat zu dem Gesetz
erlassene Vollziehungsverordnung setzt dem Werk
die Krone auf und übertrifft mit ihrer Willkür
alles andere noch durch die Einführung eines
Kontrollbuches nach deutschem Muster — das
nebenbei gesagt, in Deutschland selber als
undurchführbar gilt und dessen Führung von der
einsichtigen Behörde deshalb auch nicht
kontrolliert wird — und welches auf unsere
Verhältnisse gar nicht passt.

Nun ist es ja fraglos, dass man seinem
Personal schon im eigenen Interesse die nötige
Ruhezeit einräumt, so gut es der Betrieb zu-
lässt, damit die Leute nicht übermüdet und
verdrossen, sondern mit Lust und Liebe die
Arbeit besorgen; die in voller Unkenntnis der
Geschäfts- und Sachlage in dem Gesetz festgelegten

Ruhe- und Freizeiten können .aber in
Wirklichkeit unmöglich eingehalten werden, wie
aus nachstehenden Beispielen zur Genüge ersichtlich

ist. Theorie und Praxis sind eben zweierlei.
Nehmen wir zunächst die sechsstündige

Freizeit im Hotelbetrieb. Ein Kellner, der
mittags Table d'höte serviert, kann nicht schon um
1 Uhr den Dienst verlassen und muss doch
abends zum Service des Souper wieder dienstbereit

sein — die 6 Stundenfreizeit ist also
illusorisch.

Der Küchenchef, der nach dem jetzigen
Usus täglich seine freie Zeit am Nachmittag
hat, kommt jedenfalls damit weiter als mit
einer wöchentlichen Ruhezeit von 6 Stunden,
wie es das famose Gesetz vorschreibt; auch er
kann nicht vom Geschäft weglaufen, wie er
will. Der Portier in einem kleineren Gasthof
kann ebensowenig die neunstündige Ruhepause
ununterbrochen geniessen, wenn er den letzten
Zug „macht", denn er will aus begreiflichen
Gründen auch dabei sein, wenn die Gäste früh
morgens verreisen; dafür kann er sich aber
tagsüber genügend Ruhe gönnen. Dagegen
liesse sich bei dieser Dienstkategorie die
sechsstündige Freizeit leicht auf morgens 10 bis
mittags 4 Uhr einrichten; das Gesetz verlangt
aber absolut den freien Nachmittag.

Bei dem vom Gesetz vorgeschriebenen
monatlichen 24stündigen Ruhetag liesse sich der
gleiche Zweck auch erreichen durch Zusammenziehen

auf drei oder sechs Monate, so dass
dann dementsprechend nach Uebereinkunft mit
den Angestellten bei passender Geschäftszeit
ein 3—6tägiger Urlaub bewilligt würde, womit
den Angestellten zur Erholung weitaus besser
gedient wäre, als mit dem einen Tag im Monat,
mit dem mancher, weil zu wenig und zu viel,
nichts Rechtes anzufangen weiss. Tritt dann
ein Angestellter vor Inanspruchnahme seiner
ihm zustehenden freien Tage aus, so muss ihm
eben diese Zeit in baar vergütet werden, wie
es übrigens in den vom Wirteverein Basel
ausgegebenen Anstellungsverträgen bereits vorgesehen

und was auch das einzig Richtige und
beiden Teilen am besten Dienende ist.

Nach dem Gesagten ist ein weiterer
Kommentar überflüssig, und es bleibt nur zu hoffen,
dass bei der angestrebten Revision des Gesetzes
durch den Grossen Rat die tatsächliche
Geschäftslage eine andere, bessere Berücksichtigung
findet, denn, wie schon gesagt, Theorie und
Praxis sind zweierlei.

K Kleine Chronik. jAI
Luzern. Hotel Pension Tivoli wird auf der

Süd- und Nordseite vergrössert.
Montreux. Die Aktiengesellschaft der Hotels

National, Lorius und Cygne bezahlt für das
Geschäftsjahr 1905/06 eine Dividende von 5°/0.

Walzenhausen. Das Hotel Kurhaus Walzenhausen

wird nächstens verschiedenen baulichen
Veränderungen unterworfen und bleibt für diese Zeit
vom 10. Oktober an geschlossen.

Basel. Das Hotel Storchen ist käuflich in den
Besitz des Herrn Ulmer-Hemmann in Zürich
übergegangen. Als Direktor ist Herr J. Romer aus
Zürich gewählt.

Zürich. Herr Herrn. Beutelspacher, welcher seit
1. Januar die Direktion des Hotel Simplon in Zürich
inne hatte, hat das Haus am 1. Oktober d. J. auf
eigene Rechnung übernommen.

Rom. Herr Giorgio Rocco von Celerina im
Sommer Chef de reception im „Waldhaus" Flims,
übernimmt mit 1. November 1906 die Direktion des
„Hotel Royal" in Rom.

Lebensmittelgesetz. Bei der Chemiker-Versammlung

in Freiburg hat der Direktor des
eidgenössischen Gesundheitsamtes, Dr. Schmid, das
Inkrafttreten des Gesetzes auf Ende 1908 in Aussicht
gestellt.

Schweizerische Aktiengesellschaft für
Hotelunternehmungen. Die am 29. September in Luzern
abgehaltene Generalversammlung hat beschlossen,
von dem für das Jahr 1905/06 Fr. 145,764.34
betragenden Reingewinn Fr. 75,000 an die Aktionäre
als Dividende von 5 % zu verteilen.

^Verlängerung der Sommersaison. Vom Jahr
1907 an sollen in Preussen die Sommerferien der
höhern Lehranstalten auf 10 Wochen verlängert
werden, also von Mitte Juli bis Ende September
dauern. Für die Verlängerung der Sommersaison
in der Schweiz würde das natürlich von günstigem
Einfluss sein.



Stellenvermittlung. Die Idee, die Stellenvermittlung

im Hotelgewerbe staatlich zu regeln, die
dem in letzter Nummer mitgeteilten Beschluss des
Internationalen Hotelier-Vereins in Köln zugrunde
liegt, ist auch Gegenstand einer Eingabe von
Angestellten im Gastwirtsgewerbe in Erfurt an den
Reichstag. Sie verlangen die reichsgesetzlicheRegelung
der kostenlosen Stellenvermittlung.

Zürich. (Einges.) Das Hotel Baur en Ville
wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und
mit 1. Oktober von dieser auf neue Rechnung
übernommen. Ein Teil des alten Hauses wird durch
einen Pracht-Neubau ersetzt, das ganze Hotel ver-
grössert und modernisiert, bleibt aber während der
Umbaute im Betrieb. Als Direktor wurde Herr
C. Schobel, gewesener Direktor des Hotel Enga-
dinerhof und ehedem langjähriger Chef de reception

des Stahlbad St. Moritz gewonnen.
Ein guter Gast. Ein Skandinavier hatte sich

laut „Bündn. Tagbl." in einem Absteigequartier für
mehrere Tage folgenden Speisezettel konstruiert:
Morgens Kaffee und zwei Brötchen 40 Ctg; Mittagstisch

zu Fr. 1. 20, Abendbrot ein ganz kleines Bier
und ein kleines Brötchen 20 Cts. Der betreffende
Wirt sah den Mann mit einem tiefsinnigen Blick
an und sagte dann dem „Nordlicht", er verzichte
um so eher, als er noch einige Jahre zu wirten und
erst dann aus dem Ertrage solcher Gäste sich eine
Villa zu bauen gedenke.

Das Telephonkabel durch den Bodensee
zwischen Friedrichshafen und Romanshorn, dessen
Auslegung durch die Firma Siemens & Halske in
Berlin im vorigen Monat glücklich beendet wurde,
ist jetzt von den beteiligten Telegraphen-Verwaltungen

Würtembergs, Bayerns und der Sohweiz
übernommen worden. Hierdurch haben die
Fernsprechverhältnisse am Bodensee eine wesentliche
Verbesserung erfahren, die besonders auch dem
Fernsprechverkehr zwischen dem württembergischen
Oberland und der Ostschweiz zugute kommen werden.
Das Kabel enthält 14 Kupferadern, die zu 7
Doppelleitungen verwendet werden, von denen drei für
den württembergisch-schweizerischen und vier für den
bayerisch-schweizerischen Verkehr bestimmt sind.

Das Telephon in der Westentasche, Wie die
polnischen Blätter melden, hat der Warschauer
Ingenieur Weingott einen Telephon - Apparat
erfunden, der nicht grösser als eine gewöhnliche
Taschenuhr ist und mit Leichtigkeit in der Westentasche

getragen werden kann. Der Gebrauch dieses

Taschentelephons geschieht in folgender Weise:
Jeder Abonnent erhält ein Taschentelephon und ein
Schlüsselchen, das die Kontaktkästchen öffnet, die
an allen Strassenecken und in den öffentlichen
Lokalen aufgestellt werden. Sobald der Abonnent
sein Taschentelephon mit dem Kontaktkästchen
verbunden hat, kann er mit der Station, beziehungsweise

mit jedem Abonnenten, der ein Telephon
besitzt, sprechen.

Verschiedene Wetterprophezeiungen. Die
Herausgeber des Londoner Blattes „Daily Mail"
erbaten sich dieser Tage vom Direktor der eidgenössischen

meteorologischen Zentralanstalt in Zürich
„einige Auskünfte darüber, ob die meteorologische
Wissenschaft gegenwärtig schon bestimmtere
Anhaltspunkte besitze, um das Eintreffen eines
frühzeitigen strengern Winters voraussehen zu können".
Die Redaktion der genannten Zeitung erhielt daraufhin

vom Chef des Institutes eine telegraphische
Antwort, die nach dem englischen Original in
deutscher Sprache etwa folgendermassen lautet:
„Die seit Monaten bestehende Tendenz für
Ansammlung höherer Luftdruckmassen nordwärts der
Alpen mit entsprechender Neigung zu dauerndem
Tiefdruck im Süden (Mittelmeerbecken), die seit
längerer Zeit schon unsere regelmässigen
Föhnperioden in auffälliger Weise unterdrückt, lässt uns,
im Hinblick auf die bereits vorausgegangenen beiden
Gruppen vorwiegend sehr milder Wintermonate
(1895—-1900 und 1901—1905) bestimmt eine Folge
strengerer Winter in Zentraleuropa erwarten, die
wahrscheinlich sohou dieses Jahr beginnen kann
(„probably to begin 1906/1907"). — Hiemit stimmt
nicht überein eine andere Prophezeihung, die
allerdings nicht von wissenschaftlicher Seite stammt.
Der bekannte Wetterprophet und MauBer Hunziker
in Ölten nämlich sagt, der kommende Winter werde
ganz erträglich sein, die grösste Kälte werde etwa
17 Grad Celsius betragen. Der Sommer 1907 werde
gut, ähnlich dem diesjährigen.

Legitimation durch aas Generalabonnement.
Dem „Bund" wird geschrieben: Dass ein
schweizerisches Generalabonnement ein amtliches Aktenstück

ist, hat das Bundesgericht bestätigt. Infolge
dessen sollte dieses Dokument ebenso gut als Ausweis

der Identität dienen können, wie jedes andere
amtliche Papier, z. B. Heimatschein etc. Könnten
nun dem Inhaber eines Generalabonnementes an
Poststellen nicht ohne weitere Schritte an ihn adressierte

Wertsachen ausgeliefert werden? — Hierauf
gibt das Zentralsekretariat des Vereins Schweiz,

Geschäftsreisender ebenfalls im „Bund" folgende
Auskunft: Es ist durchaus begreiflich, dass bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge unsere Postverwaltung

es ablehnt, dieses Zugeständnis zu maohen.
Da es nämlich den Bahngesellschafteu gleichgültig
sein kann, ob der Erwerber eines Generalabonnements

wirklich derjenige sei, als den er sich
bezeichnet, so fertigen sie diese Fahrtausweise auf
den ihnen angegebenen Namen aus ohne jegliche
vorausgehende Nachforschung nach der zivilstands-
amtlichen Identität des Bestellers. Bietet aber unter
diesen Umständen ein Generalabonnement von
Anfang an keinerlei Gewähr für die Richtigkeit der
Bezeichnung seines Inhabers, so ist ohne weiteres
klar, dass die Post ihrerseits diese Abonnemente
nicht als Identitätsausweise gelten zu lassen vermag.
Ihre Bedenken fallen zu lassen könnte ihr billigerweise

nur dann zugemutet werden, wenn bereits
auf dem Generalabonnemente selbst durch eine
zuständige Behörde die Identität des Inhabers bezeugt
wäre.

V.
Uerkehrsroefen. j

Personen-Verkehr im Monat September.
Sonnenbergbahn bei Luzern 7198 (1905 6740).

Die Vitznau-Rigibahn will zur Einführung des
Wintersportes auf dem Rigi den ganzen Winter
durch täglich mindestens 1 Zug in jeder Richtung
bis Kaltbad befördern.

Schnellzüge der Badischen Staatseisen -
bahnen. Wie aus dem Winterfahrplan ersichtlich
ist, werden fortan auf den Badischen Staatseisenbahnen

sämtliche Schnellzüge die dritte Wagenklasse
führen. Eine Ausnahme machen nur einzelne (nicht
alle) D-Schnellzüge. Andrerseits ist in den Personenzügen

zum grössten Teil die erste Klasse
verschwunden.

Dampferdienst zwischen Asien und Amerika.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" auB
Tokio ist eine russische Dampfschiffahrts-Gesellschaft
daran gegangen, einen regelmässigen Dampferdienst
zwischen Wladiwostock und Amerika einzurichten.
Die Fahrten finden im Anschluss an die Züge der
sibirischen Eisenbahn statt. Durch Einfügung dieses
Gliedes wird die Kette jener Verkehrslinien ge¬

schlossen, welche die nördliche Halbkugel umspannen
und vorher festgesetzte Fahrzeiten innehalten. In
Zukunft wird man also die Reise um die Erde fahr-
planmiissigundohneUnterbrechuugvollenden können.

£
Schweizer Kandels- und Industrieverein.

Union Suisse du Commerce et de l'industrie.

Vom Schweiz. Handelsand
Industrie-Verein ist

der Bericht Uber Handel und
Industrie der Schweiz im Jahr
1905 eingegangen und
kann von den Mitgliedern

bei der Redaktion
eingesehen resp.
Einsichtnahme be
werden.

bezogen

L'Union suisse du
commerce et de l'industrie
a transmis le Rapport sur le
commerce et l'industrie de la
Suisse en 1905, que nos
sooidtaires peuvent con-
sulter ou emprunter &

la redaction.

Witterung im August 1906.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trUbe

mit

Regen Schnee Nebel
stark
Wind

Zürich.... 9 0 1 14 4 6

Basel 6 0 1 12
*

4 1

Neuchätel 6 0 0 12 5 15

Genf 4 0 0 15 2 1

Montreux 7 0 0 16 2 3
1 Bern 6 0 0 13 7 3

Luzern 10 0 0 13 5 4
St. Gallen 12 0 1 12 5 8

Lugano 3 0 0 22 1 0
Chur 7 0 0 12 5 4

Davos 14 0 0 11 6 1

Rigi 13 1 9 9 10

Sonnensoheindauer in Stunden: Zü
265, Bern 294, Genf 301, Moutrou
337, Davos 242

rieh 286, l
x 249, Luf

asel
jano

jfrn ifiß /// fnsprptltpn F Gesuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert.

Messaline-

u. Radium-Seide Gestreifte

u. karrierte Seide Louisine-

u. Taffet- Seide Satin Chine-

u. Ajouräe- Seide
für Sfafen unb SRofien in allen Kreistagen, folute ftefS ba§ Uteuefte in fcfjroarjer, tnei&er u. farbiger „Hennefoerg-Seide"
0. 95 (StS. 6i3 gr. 25.— p. 2Jtet. — granlo §0ug. Stuftet umgeljenb. 2. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Zürcher & Zollikofer
ST-GALL

Tülle Toile

Guipure Etamine

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande.

franco de port. 338

Geld Verloren
hat jedermann, der Ratten, Mäuse,
Schwabenkäfer etc. zu vertilgen
wünscht und nicht zuerst die
berühmten Präparate von Giftmauser
Hunziker in Ölten braucht. Portion
(genügend fiir 2—3 Btöck. Wohnhans)
Fr. 3.50, Schwahenkäfergift Pfund
Fr. 3.50. Allein acht durch G.
Widmer-Trüb, Ölten (bitte genau auf
die Firma zu achten).

Auf Wunsch wird das Legen des
Giftes mit Garantie hei hilligster
Berechnung besorgt. (J2178) 2935

Zeugnis.
Der Unterzeichnete bezeugt hiemit,

dass der Erfolg mit G. Widmer-
Trüb's Mäuse- und Rattengift ein
durchschlagender ist. Das Präparat
wirkt sofort und sicher und kann
ich deshalb dieses Mittel bestens
empfehlen. (O 3419) 1575

Ölten, 4. September 1906.
W. Lavg-Bürgi, z. Ratskeller

Chef de cuisine demand?.
On cherche de suite bon chef de cuisine dans un premier

hotel ä Montreux. Bonnes references exigees. Place ä l'annee.
Offnes sous chiffres H 386 R ä l'administration du journal.

A ceder apres fortune faite
Grand Hotel avec 70 chambres.

Grandes salles de restaurant et de fetes, Cafe.

Dans un port de mer frangais.
Ligne de l'Amerique du Sud, Norvege et Aliemagne.

Pour le prix de Tinventaire. Long bail.
S'adresser ä Monsieur Charles Bollack, 87, rue de Passy,

Paris. 385

LUZERN (Vierwaldstättersee)
Erstklassiges Spekulationsobjekt

Herrschaftssitz oder Hotel.
Die Liegenschaft „Inseli" in Luzern, haltend zirka

5772 Quadratmeter, 150 Meter Seefront, in prächtiger
Lage, auf allen Seiten vom See umgeben, mit wundervoller

Aussicht auf See, Stadt und Alpen, ist zu
verkaufen. Las „Inseli" hat einen schönen Park mit alten
Bäumen und obgleich in unmittelbarer Nähe des
Bahnhof und der Landungsstellen der Dampfschiffe,

eine ruhige, völlig abgeschlossene Lage. Bad-
mid Boothaus im See. (HN3230) 1554

Eignet sich vorzüglich für Herrschaftssitz (Villa)
Grand-Hotel oder feines Garten-Restaurant u. s. w.

Keine Servituten. Weitere Auskunft erteilt Herr
Dr. Jost-Grüter, Advokat, Seehof 3, Luzern.

<flLCAllNE*
En vente dans tons les liötels de premier ordre.

i

peine «sä-

Hepren-WäschB-flusstattungen
1

Vi-

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

8e trouve dans tou» le« bon« hötel

HORS C0NC0URS (membre du jury)

EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900

BT DIREKTOR "WH
für erstklassige schweizerische Kuranstalt für physik. diät.
Heilweise, der mit Fr. 60,000 und einem Arzte dasselbe
kaufen könnte FO 3453

gesucht.
Anfragen sub. Chiffre H 1577 R an die Expedition des

Blattes.

Zu verkaufen.
Aus Gesundheitsrücksichten erstklassige Fremdenpension

in Luzern. Grosse Clientele. Anzahlung 50,000 Fr.
Agenten verbeten. Offerten unter Chiffre H 371 R an die
Expedition der Hotel-Revue.

Dirccteur ou chef de tfccjition
presentant bien, capable et serieux, parlant les trois langues et
pouvant fournir les meilleures references, cherche place pour la
saison d'hiver ou ä l'annee.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
chiffres H 368 R.

LOCARNO
1560 (N 3255)

Gratis-Auskünfte überHotels,
Pensionen, Villen, Wohnungen,
Liegenschaften, Bauterrains, Landgüter etc.,
welche zu vermieten oder zu
verkaufen sind, erteilt das Vermittlungsbureau

V. Danzi & Cie., Locarno.

Junger, tüchtiger, der 4 Sprachen kundiger Hotelier mit
eigenem Hotel, Sommerbetrieb, sucht für die Winter-Saison
passende Stellung in erstklassiges Hotel als

[hef de reception Oral oder Secretaire.

Getl. Offerten erbeten unter Chiffre H 374 R an die

Expedition des Blattes.

direction • Chane«.
Directeur, experiments et energique, tres au courant de

l'industrie höteliöre et ayant beaueoup de relations,

cherche la direction d'un bon Hötel.

Offres sous chiffres H 384 R ä l'administration du journal.

Zu mieten gesucht!
Gangbares Hotel-Pension, 40—70 Betten von tüchtigem

Fachmann, auf 1. April 1907.
Offerten sub. Chiffre H 387 R an die Expedition dieses

Blattes.



Der beste, billige, hö'obst sohneile und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht Uber Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Imlt

drei Sehnelldienften täglich. Durchgehende Wagen auch III Kl.
Oanz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisaneth". das erste
Turblnen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefalirt in nur 9 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURQ in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE iOSTENDE-BASEL u. OSTENDE—SALZBURG üb. Strassburg,Stuttgart.
WAGEN lOSTENOE-SALZBURGu. TENOE—WIEN üb Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belglachen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Jtotcl-pension in Tirol
in prachtvoller Lage, auf grossem arrondiertem Grundstück mit
Villen- oder Dependance-Bauplätzen, mit guter ausländischer
Clientel, für 60 Personen vollständig eingerichtet, Vergrösserung
im Betrieb oder Bau leicht ermöglicht, grosses Zukunftsobjekt;
ganz in der Nähe des Hauptverkehrs vom Tirol, sucht
kapitalkräftigen Käufer oder Konsortium.

Anfragen unter Chiffre H 370 R an die Exped. ds. Bl.

UTI LIS
Nouvelle Methode de Comptabilitd en partie double simplifiäe

pour Höfels et Restaurants, par

6, Güidä, Directeur de l'Hötel du Louvre et Paii, Marseille. "

— Prix 4 francs. —.
Contre mandat-poste ä l'adresse oi-dessus. 833

Direktor-Gerant
(eventuell, Chef de reception in ganz grosses Haus).

.Ein in allen Branchen des Hotelwesens erfahrener und
energischer Mann sucht Stellung als Direktor für den Winter
oder Jahrestellung. Eintritt ersten November oder noch früher.
Prima Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre H 322 R an die Exped. ds. Bl.

Horst BERLIN N. 0.18

Höclistestrasse 4

Hotels etc.
WaschrMaschinen,

Plätt-Maschinen etc.
von praktischer, solider
Konstruktion. Projekte und Kataloge

gratis. Offerten und
Auskünfte durch (HW3068) 2965

Generalvertreter für die Schweiz:

aib. Liebmann, Zürich I
Babühofstrasso 56.

Pour Hoteliers.
Un nouvel hötel, de toute premiöre classe, situö dans

grand centre international d'ätrangers, desire connexion
et reciprocity avec d'autres hötels du meme rang, en
Suisse, en Italie et ä la Riviera; accepterait eventuellement
et dans des conditions avantageuses, associe, connaissant
ä fond le metier.

Adresser les öftres sous chiffres H 358 R ä l'admini-
stration du journal.

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 305
Modernster Komfort. Garten.

Fallegger«Wyrsch, Bes.

Le succes
de vos affaires ne

depend 'pas seulement

de la bonne renommee
de voire maison, mais

aussi d'une reclame

bien comprise et ap-

propriee au but que

vous poursiiivez. © ©

Faites-Ia par l'inter-
mediaire de 1'

UNION-RECLAME

i LUCERNE et LADSANNE

Union des Journaux Sulsses

pour la Publicity.

Cafes torrdfles
aux prix les plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 330

Echantillon8 et offreB
speciales 4 disposition.

Gaffe verts.

Jtt einem sehr besuchten Kurorte

der Schweiz ist ein Familien-
Jfotel mit 100 Betten unter
günstigen Bedingungen zn Verkanten.
Gute Rentabilität Kann nachgewiesen

werden.
Offerten unter Chiffre H 334 R

an die Expedition ds. Bl.
' ~ .ij...

Die

(hatnpagtur-Kellerei
2917 A..-G. (G1531)

Biel (Schweiz)

empfiehlt

ihre anerkannt
vorzüglichen und

preiswürdigen Marken

Champagne Etoiie

und

Champagne Etoiie

Extra Cuvee.

YeltlinerTrauben
Ia. Auslese, feinste Qualität. 5 kg.
Fr. 2.95 franko Domizil. Garantie
für tadellose Ankunft. (TN3223) 1555

With. Zanolari, Brusio (Gris.)

Wilh. Baumann
Rolladenfabrik

HORGEN (Schweiz).

Rollschutzwände versch.Moelle
Rolljalousien, automatisch
Holzrolladen aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Hotel- Z Hestaurant-

««Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanitehe Buchführung
nach meinem bewahrten.

System durch Unterrichtsbriefe. Hmt-
derte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buohfüh-
rnng ein. Ordne vernachlässigte
Bücner. Gehe nach auswärts. 302

H. FrlflOh, Bücherexperte, ZtLrioh L

Wanzolin tötet alle

Ranzen
mit Brut unter Garantie radikal.
SOjähriger Erfolg. ~ Weder Schwefel,
Gas noch Pulver. Probeflaschen & 1.20,

2.—, 3.—, Liter 5.— franko.
2932 Diskret von (G1813)

ftpotli.^eisctamanti, jVSfels.

FDreder's neueste gesetzt, geschützte

erlauben ein Spulen der Messer in
siedend heissem Wasser bei grösstem
Schutze der Hefte. Wo nicht erhältlich

wende man sich direkt an den
alleinigen Fabrikanten

F. Füreder, Leysin (Schweiz).
Prospekte gratis nnd fxanko.

^/Icl. ^/lesc/ilunann, ^Meilen
^/llöfbel-Fabrik bei Ziirieb

Schlafzimmer-^!lohelfür SSote/lec/arf
Hlndedingte Marantic gegen Süeissen {Zentralleizungenj.

Zeichnungenj Ofo/zmusier, Sreisc, umgehend. (E946) 2902

===^===== FEFERENZEN: '

Kurhaus Grimmialp.
)<urhaus Walzenhausen.
Kurhaus Heinrichsbad.
Hotel Brünig, /Aeiringen.
Grand Hotel Kandersteg.
Hotel £den, Weggis.
Hotel Schloss (dertenstein.
Schweizerhof, Pontresina.

Klinik Prof. Dr. Kocher, Bern.
Grand ffotel Terrasse, Engelberg.
Grand J-Iotel Cattani, Engelberg.
jfotels Berthod, Chäteau-d'Oex.
Hotel International, Lugano.
Cresta Palace, Celerina.
Botel Eden, /Aontreux.
Palace Hotel, Pontresina.

Palace Hotel, Montreux.
Grand fdotel St. yvtoritz.
Touring Hotel, Genf.
Savoy Hotel, Interlaken.
Hotel Margna, Sils.
Hotel Simplon, Zürich.
Qrand Botel Bergün.
Botel Steffani, St. Moritz.

5i« werden doch nachdenklich,
denn unentbehrlich als Schutz für Leben und Eigentum und im Interesse des

Hoteleigentümers und des Kurgastes gelegen ist in jedem

umsichtig und fürsorglich geleiteten Hotel
das Feuerlöseh-System „Minimax". Unabhängig von Wassermangel, kein
Wassersehaden. Setzen Sie sieh bitte unverzüglich in Verbindung mit

Minimax Co. Zürich (Mercatorium).
(L2673) 2955

m
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich. Ireiinroifil

SdiwerversiMe Besteche n. Tafelgeräte für Hotel- u. Privatgehranch

Rein-fliehet-fioehgesehirre. — Jxunstbronzen

Niederlage nnd Vertretung für die Scliweiz bei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

Preia-Courants gratia und franko.

Hotelbesitzer und Alle,
die gut schlafen wollen,

kaufet keine altmodische, gepolsterte, staubfangende Federmatratzen, sondern verlanget überall

Knchscr's
Gesuudheits-

Matratzen,
die zugleich sehr elastisch, elegant und unverwüstlich sind.

NB. Nicht zu verwechseln mit den vielgepriesenen sog. Paradiesfabrikaten. In den Möbelhandlungen gefl. ausdrück¬
lich obige Schutzmarke verlangen, wo nicht erhältlich, direkt in der Ulatratzeiii'alvrik G. Ruchser,
Züricli IV (Kronenstrasse 40). (K2534) 2952

MACHINE AMERICAINE i LAVER LA YAISSELLE

99

Geschirrspülmaschine

TOBTEX"
nouveau modele ä bassins et paniers carrds de
The Hamilton Low Co., New-York.

Cette machine rApond aux exigences modernes de proprete
et d'hygiene pnbliques; eile constitne une grande ame¬

lioration du Systeme des anciennea plonges.
Son utilite n'est d'allleurs plus contest£e.

Force motrice nAcesi-aire:
Machine ä 2 bassins 1 cheval, a 3 bassins l'/2 cheval.
Les prineipanx avantageB de la Vortex sont les snivants:

I" Perfection du lavage. 2" Reduction du personnel.
3° Suppression de la casse et de l'dbrdchage.
4° Economie de temps et de linge. 336

Reprcsentants ponr Ia SnisNe:

ODIEB & CIE., GENEVE
QUAI DE L'ISLE 13.

Etablissements faisant usage de la Vortex:
Hotel Bean-Rivage, A Geneve. Hotel du Touring-Club et de la
Balance, a Geneve Hotel Leg Chamois, Leysin Hotel Eden,
Montreux. Volkgktiche, Munich. Lungenheilstätten, Grabowsee
(Mark) Restaurant Casanova, Milan. Restaurant Kempinski
et Co Berlin. Restaurant de TExposition, (Jubiläums
Landesausstellung) Nürnberg. Königliches Forsthaus, Panlsborn
bei Berlin Nene Photographibche Ges., Steglitz b. Berlin, etc.

Sur demande, devls d'installation.



Personal - Anzeiger. oniicur des Vacanc«.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre indique, a Texnedition qui les fera narvenir a destination.

OffEne Stellen«Emplais vacants

Für Veieinsmitglieder: Erstmalige Insertion Fr. I.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion *.—
Jede ununterbrochene Wiederholung I.—
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen nicht inbegriffen.
Belegnummem werden nur an Nichtabonnonten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Gesucht auf kommende Wintersaison fllr ein grosses Hotel
I. Hanges in St. Moritz eine tüchtige seriöse Lingöre und

eine in der Lingerie bewanderte solide Person alB Erste für
die elektrisch betriebene Mange. Ferner eine fach- und
sprachenkundige Tochter als Stütze. Offerten mit Zeugnis,
Photographie und Altersangabe erbeten. Ohiffre 366

tesucht auf den 15. Oktober eine tüchtige Hotelgouvernante.
TL Jabresstelle. Photographie und Zeugnisabschriften erbeten.

Chiffre 347

Gouvernante gesucht für sofort in ein Hotel II. Hanges in
Davos, tüchtig und erfahren, gesetzten Alters. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 360

Gouvernante de cuisine, experimentee, parlant francais
et italien, est demandeepour grand hötel de premier ordre

dans l'Engadine. Copies de certificate et photographic a l'Ex-
pedition. Chiffre 260

Haushälterin gesucht nach Genua in grösseres Etablisse-
blissemt, tüchtig, energisch nnd bestempfohlen, gesetzten

Alters. Jahresstello. Familien-Anschluss. Offerten nebBt
Photographie. Zengniskopien and Gehaitsansprücbe beliebe man an
E. Christen, Hötel-Restaurant Righi in Genua einzusenden. (257)

Kassiererin-Buchhalterin für Hestaurant Valentin, Strass-
burg i. Eis. gesucht. Deutsch und französisch perfekt in

Wort und Schrift. Buchführung. Anfangsgehalt Mk. 80. Steht
mit Gast nicht in Berührung. Eintritt nach Uebereinkunft. —
Referenzen mit Photographie einsenden. (1574)

IS OChlehrling, junger, gesunder und kräftiger gesucht in ein
IX erstes Passantenhotel. Chiffre 332

Kochvolontär gesucht in Hotel I. Banges der deutschen
Schweiz. Eintritt sofort. Zeugnisabschriften und

Photographie erbeten. Chiffre 374

öchln, perfekte, gesucht.Zeugniskopien mit Gehaltsansprüchen
erbeten. Hotel Post, Heiligenberg (Baden). (873)K

On demande 1 Couvernante d'offlce, 1 gar<?on de
Salle, parlant anglais et un Volontalre, possedant

references serienses. Adr. C. F. 77, poste restante, Biarritz. (367)

Restaurationskellnerin gesacht für Sporthotel Grau¬
bündens, tüchtig und selbständig, die anch in der

Zubereitung von american trinks bewandert ist. Ohiffre 365

Saaltochter gesucht, einfach, tüchtig, ans guter Familie,
der französischen Sprache vollkommen mächtig. Eintritt

1. November. Offerten mit Zengnisabschriften und Photographie
an Hotel Terminus, Zweisimmen. (276)

Secretaire-Chef de reception est demande dans an
grand hötel de la Suisse francaise. Doit parier et ecrire les

3 principalcs langues. Place ä 1'annce. Envoyer offres,
references et Photographie au bnrean du journal. Chiffre 354

Sekretär-Kassler gesneht für Hotel I. Hanges der Ost¬
schweiz. Berücksichtigt werden nur Bewerber mit

Sprachkenntnissen, guter Handschrift, Maschinenschreiben kundig und
mit Prima-Heferenzen. Eintritt baldigst. Jahresstelle. Ausführliehe

Offerten mit Photographie und Zeugnisabschriften erbeten.
Chiffre 368

StBlIengesuEhe^ÜEmandES deplaces

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. t.— Fr. i.60
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.60
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau Sc Reception.

Aide-secretaire. Junger Mann, der 4 Hauptsprachen
mächtig, wünscht Stolle in Hotel als Aide-secretaire. Prima

Referenzen. Offerten an: T. D. R., postlagernd Rhelnfelden. (189)

Buchhalter-Sekretär. Schweizer, aus der Bankbranche,
23 Jahre alt, mit sehr guten Kenntnissen in der italien. und

französ. Sprache, sucht für kommende Wintersaison passendes
Engagement. Bewerber ist gegenwärtig in gleicher Eigenschaft
In erstklassigem Hotel in Italien tätig und würde event, auch
Kontrolleur- od. Sekretärvolontär-Stelle akzeptieren. Prima Zeugnisse

u. Referenzen zu Diensten. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 137

Buchhalter-Sekretär. Janger, solider Mann, der drei
Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Buchhalter, Sekretär

oder Kontroleur in einem guten Hotel. Gute Zeugnisse, sowie
Referenzen stehen zu Diensten. Gefällige Offerten unter Ziffer
R. S. 2600, poste restante, Ragaz. Chiffre 335

Bureautochter, welche die bernische Handelsschule absol¬
viert hat, der deutschen, französischen und englischen Sprache

in Wort und Schrift mächtig, sucht Stelle in einem Bureau an
der Riviera. Offert, sind zu richten an das Verkehrsbureau Bern. (370)

Bureau-Volontär. Suche für meinen 19jähr]gen Sohn,
ljähriger Freiwilliger, sofort in französ. Schweiz im Hotel

I. Ranges Volontärstelle. Derselbe spricht deutsch, englisch und
französisch, ist von gutem Hause und soll später in der
Verwaltung beschäftigt werden. Offerten unter Volontär M. U. 4612
an Rudolf Mosse, München. (M N 3257) (1561)

Bureau-Volontär. Junger gebildeter Mann, 4 Sprachen
mächtig, im Bureauwesen gut bekannt, sucht Stelle im Süden,

um das Hotelwesen besser zu erlernen. Chiffre 321

Calssiöre oder Barmaid. Sprachenkundige, gut empfohlene
Tochter sucht Stelle an der Riviera. Chiffre 277

Chef de r£ception«Sekretär, z. Z. in erstem Hause in
Frankreich tätig, sucht für Winter passendes Engagement.

Chiffre 179

Direktor-Chef de reception. Schweizer, 30 Jahre alt,
tüchtig in allen Branchen des Hotelwesens und der in aller-

erstkl&ssigen Häusern Europas und Amerikas tätig war, sucht
passende Stellung für kommenden Winter eventuell Jahresstelle.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 337

Directeur d'hötel et sa femme (sans enfants) cherche
direction d'un hötel. Place pour l'annee ou saison, en Suisse

on ä l'ötranger. Parlant 4 langues. Pretentions modestes.
Chiffre 173

Kassier-Chef de reception mit den besten Referenzen
und Zeugnissen, gewandt, energisch, perfekt englisch nnd

französisch in Wort und Schrift, sucht Winterengagement. Gefl.
Offerten an : H. Ulrich, Villa Aurora, Meran (Tyrolj. (175)

Secretaire. Fils d'hötelier, 24 ans, cherche engagement
pour la saison ou ä l'annee. Oonnaissance des trois langues

et de la comptabilite d'hötel. Meilleures references. Adresser
offres: Secretaire, Grand Hötel Pölerin s/Vevey. (59)

Secrgtaire-volontalre. Jeune bomme, 25 ans, possedant
d'excellents certificate, cherche place de secrötaire-volontaire

dans un hötel pour l'hiver. Chiffre 170

Secretaire. Fils d'hötelier, ägö de 20 ans, parlant et öeri-
vant les trois langues principales, cherche une pla^e comme

deuxieme secretaire en Suisse ou ä l'etranger. Chiffre 343

Sekretär, Deutschschweizer, 26 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, mit der Reception sowie Kolonnensystem

vertraut, sucht Engagement für den Winter. *
Chiffre 81

Sekretär (II). Engadiner, 20 Jahre alt, 4 Hauptsprachen
geläufig sprechend und schreibend, sucht gestutzt auf prima

Referenzen und Zeugnisse Winterstellung. Offerten an H. Z.,
postlagernd, Ponte (Engadin). (322)

Sekretär (II), Deutscher, 19 Jahre alt, gelernter Kellner,
geläufig französisch und italienisch sprechend, welcher eine

höhere Fachschnle mit Erfolg absolviert hat, derzeit gleiche Stelle
in allererstem Hause Italiens inne hat, sucht Engagement. Eintritt

ab I. November oder nach Belieben. Ohiffre 361

Sekretär (II), französisch, italienisch und genügend englisch
sprechend, sucht Stelle bei bescheidenen Ansprüchen. Ch. 382

Sekretär-Kassier mit kaufmänn. Bildung und Kenntnis der
Stenographie, Maschinenschreiben, deutsche, französische und

englische Sprache, sowie flotte Handschrift führend, sucht
gestutzt auf Ia Zeugnisse Engagement. Chiffre 44

Sekretär-Kassier-Chef de reception. Schweizer, 26
Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig und im

Kassawesen, sowie Reception gut vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle

in der Schweiz oder in Norditalien. Chiffre 323

Sekretär-Volontär. Schweizer, 22 Jahre alt, soeben aus
der Lehre eines erstklassigen Hotels tretend, der 3

Hauptsprachen mächtig, im Kolonnensystem und Kassabuch und den
übrigen Bureauarbeiten sehr gut bewandert, gewesener Kellner,
sucht Winterengagement. Jahresstelle bevorzugt. Eintritt nach
Belieben. (Chiffre 190

Sekretärin, bestens empfohlen, bewandert im amerikanischen
System, deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht

Winterengagement in der Schweiz oder Riviera. Chiffre L. N.,
poste restante, Solothurn. Chiffre 377

Sekretärin-Couvernante, deutsch, französ. und englisch
sprechend, mit Hotelbuchführung vertraut, im Hotelwesen

bewandert, sucht bald oder später passendes Engagement, eveni.
auch als Stütze in gutem Hause der Riviera oder französischen
Schweiz. Chiffre 195

Sekretärin-Couvernante, deutsch, französisch u. englisch,
in Buchhaltung, Korrespondenz und Reception, sowie in allen

Teilen dos Hauswesens praktisch erfahren, sucht für den Winter
passende Stelle. Beste Referenzen zur Verfügung. Ohiffre 378

Qekretärln-Kassiererln, mit Kassawesen und der amerik.
O Buchführung (Kolonnensystem) vollständig vertraut, deutsch,
französisch und englisch sprechend und korrespondierend, sucht
Saison-, eventuell Jahresstelle in besseres Hotel. Gute Zeugnisse.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 217.

LfsUrüri Salle & Restaurant. UblI
nSrii— i j

Apprenti :

M cherche pli
Mandallaz, Apart

sommelier, äge de 16 ans, p;
ice dans hötel de la Suisse allema
i, Genöve. (1570; (HO 3399)

i i i

irlant frang&is
nde. Adresse:

Buffetdame. Tüchtige einfache Tochter wünscht Stelle in
gutes Haus als Buffetdame, Kassiererin oder als Office-

Gouvernante auf 15. Oktober oder anfangs November. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 265

Chef de rang oder Zimmerkellner. Junger, solider
Mann, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle in einem

Hotel I. Ranges. Gute Zeugnisse und Referenzen stehen zu
Diensten. Chiffre 336

Kellner, 16 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als
Saal- oder Restaurationskellner; Basel oder die französ.

Schweiz bevorzugt. Chiffre 362

IS ellnerlehrling, 14 Jahre alt, mit gutem Schulzeugnis, suchtl\ baldige Stelle als Kelinerlehrling in mittlerem Hotel.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 332

Oberkellner, tüchtiger, 29 Jahre, gewandt, solid und sprach¬
kundig, Buchführung, Korrespondenz, mit besten Zeugnissen

und Referenzen, wünscht Stellung für den Winter in erstklassigem
Hause. Eintritt nach Belieben. Chiffre 139

Oberkellner, 24 Jahre alt, gat präsentierend, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, Bucht Winterengagement für sofort oder

später. Chiffre 183

0berkellner, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, der
drei Hauptsprachen mächtig, sucht Wintersaisonstelle.

' Ohiffre 208

Oberkellner- oder Bureaustelle geBucht für unsern
Sekretär, gelernter Kellner, der vier Sprachen mächtig. —

Offerten erbeten: Hötel de l'Europe, Lugano. (294)

Oberkellner oder Sekretär, deutscher, gesetzten Alters,
sehr erfahren, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Saisonoder

Jahresstelle in der Schweiz oder im Süden. Chiffre 348

0ber- oder Restaurationskellner, jung, tüchtig und
sprachkundig, sucht für sofort Jahresstelle. Chiffre 359

Obersaaltochter, tüchtig, der vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle als Obersaaltochter-Sekretärin oder sonsnge

Vertrauensstelle. Prima Referenzen. Ohiffre 327

Saaltochter (I), gesetzten Alters, im Hotelfach durchaus
bewandert, deutsch, französisch und etwas englisch sprechend,

mit prima Referenzen, sucht passende Vertrauensstelle. Chiffre 261

Saaltochter. Junge einfache, seriöse, im Saal, sowie Restau-
rationB-Service durchaus tüchtige, beider Sprachen mächtige

Tochter, wünscht Stelle in feineres Hotel oder Restaurant. Prima
Referenzen zu Diensten. Ohiffre 264

Saaltochter, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht bald¬
möglichst Stelle als Saaltochter oder sonstigen Vertrauensposten

in Hotel I. Ranges. Chiffre 289

Saaltochter, gewandte, deutsch, französisch, ziemlich eng¬
lisch und italienisch sprechend, sucht Stelle auf den Winter.

Zeugnisse nnd Photographie stehen zur Verfügung. Chiffre 286

Saaltochter, tüchtig und gewandt im Service, wünscht Stelle
als I. oder alleinige Saaltochter. Eintritt nach Beliehen. —

Offerten an Schweizer. Bergli, Knonau. (298)

Saaltochter, gesetzten Alters, im Hotelfach gründlich be¬
wandert, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als I.

oder alleinige Saaltochter. Würde auch nach dem Süden gehen.
Gute Zeugnisse und Photographie stehen zu Diensten. Chiffre 308

Saaltochter, einfache, 23 Jahre alt, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle in gutes Hotel. Gute Referenzen zur

Verfügung. Chiffre 338

Saaltochter, tüchtige, der 3 Hauptsprachen mächtig, wünscht
Winterengagement in gutes Hotel. Gute Zeugnisse stehen

zu Diensten. Ohiffre 324

Saaltochter, französisch, italienisch und deutsch sprechend,
sucht Engagement für sofort. Gute Zeugnisse. Adresse:

Bertha Reber, Faub. Höpital, Neuchätel. (353)

Saaltochter. Tochter, im Hotel und Restaurant durchaus
tüchtig, wünscht Stelle für Saal event, grösseres Büffet nach

der französischen Schweiz, um sich in der Sprache auszubilden.
Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 383

Saaltöchter. Zwei junge im Service gutbewanderte Töchter
suchen für Herbst oder Winter Stellen als Saaltöchter.

Sprechen deutsch, französisch und etwas englisch. Zeugnisse nnd
Photographie zur Verfügung. Offerten gefl. an Emma Pfund, Hötel
Beau-Rivage, Gersau. (235^

Saaltöchter. Zwei junge Fräulein, bestens empfohlen,
suchen Stellen als Saaltöchter für Wintersaison- Chiffre 258

Saaltöchter. Zwei junge Töchter suchen Stellen für
kommende Wintersaison, die eine als Saaltochter, die andere als

Saallehrtochter. Chiffre 328

Sommelier (1), Suisse, äge de 28 ans, parlant les quatre
langues et bien au courant de son service ainsi que des

travaux de bureau, cherche engagement pour la saison d'hiver
ou ä l'annde. Trfes bonnes references et Photographie ä
disposition^^ Ohiffre 192

Cuisine & Office. eDHü
Aide de cuisine. Junger Mann, gegenwärtig in Grand hotel

als Rötisseur tätig, mit guten Zeugnissen und Empfehlungen,
sucht Stelle für den Winter als Aide in gutem Haus oder als
selbständiger Koch. Offerten an: A. Meier, Friedenstrasse 6,
Luzern. Chiffre 185

Aide de cuisine (gelernter Pätissier) sucht Stelle, wo er
sich im Kochen vervollkommnen könnte. Alter 20 Jahre,

spricht deutsch und französisch. Zeugnisse stehen zu Diensten.
Ohiffre 282

Aide de cuisine, 22 Jahre alt, Deutscher, gestützt auf gute
Zeugnisse, sucht passende Stellung per 15. Oktober. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten sub Chiffre Zag T. 102 an
Rudolf Mosse, Solothurn. (MN 3331) (1565)

Aide de cuisine, 21 Jahre alt, Elsässer, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, wünscht Stellung als Aide oder Comihis

in Hotel I. Ranges. War schon als Commis in erstklassigem
Hotel in der franz. Schweiz und an der Riviera tätig. Chiffre 309

Aide de cuisine, gelernter Pätissier, mit guten Zeugnissen
versehen, sucht Stelle auf kommende Wintersaison. Gefl.

Offerten an Abrahsm Grob, Neudorf, St. Fiden. (HO 3438) (1572)

ide de cuisine. Junger Koch, noch in ungekündeter
\ Stellung, sucht Steile als Rötisseur oder Aide in gutes Haus.

Chiffre 349

Aide de cuisine-PätiS6ier, Schweizer, :mit prima Zeug¬
nissen von I. Hotels, sucht Engagement zu baldigem

Eintritt. Offerten mit Angabe des Eintritts und Salärs beliebe
einzusenden an: Eduard Looser, Pätissier, Thal (St Gallen). (372)

Aider oder Commis. Junger Koch, 22 Jahre, deutsch und
etwas französisch sprechend, sucht Stellung in einem grösseren

Hause der franz. Schweiz, wo er Gelegenheit hätte, die franz.
Sprache und Küche kennen zu lernen. Ohiffre 206

Chef de cuisine, äge de 28 ans, sörieux et econome, con-
naissant toutes les parties, ayant travaille dans maisons de

prem. ordre en Suisse, Allemague et la Riviera, desire engagement
a partir fin octobre, en auisse ou au Midi. Chiffre 334

Chef de cuisine. Proprietalre d'un hötel de saison IM ordre)
^

recommande chaleureusement ä ses collögues, pour la saison
d'hiver, son chef de cuisine qui est ä son service depuis de noin-
breuses annees. Chiffre 226

Chef de Cuisine, in ungekUndigter Stellung, 34 Jahre alt.
sehr ökonomischer, energischer und solider Mann, seit

mehreren Jahren in grossem Haus I. Ranges der Zentralschweiz als
Chef tätig, sucht sich zu verändern. Nur Jahresstelle. Erstkl.
Zeagnisse zu Diensten. Ohiffre 188

*hef de cuisine. Suisse francais, 32 ans, cherche place.
J Trös bonnes references ä disposition. Chiffre 211

thef de cuisine, 28 ans, cherche place pour de suite, bons
j certificate et references ä disposition. Chiffre 270

*hef de cuisine, mittleren Alters, mit besten Zeugnissen
J und Referenzen, sucht, baldmöglichst wieder Engagement.

Chiffre 293

Chef de cuisine, Schweizer, 26 Jahre alt, Ökonomisch, mit
braten Referenzen, wünscht Stelle für sofort oder später. —

LohhausprücUe Fr. 15U per Monat. Chiffre 316

Chef de cuisine, 33 ans, trös sobre expörimentö, demande
place pour cet hiver ou de pidfereuce des remplacements.

References Ier ordre. S'adresser ä A. Cerraz, rue du Progrös 113 a,
La Chaux-de-Fonds. (333)

Chef de cuisine, 28 ans capable et possödant d'excellentes
references deinande place pour la saison dans la Riviera.

Adresser les offres ä Fredörlc Petter, Co/celettes pros Grandson
(Vaud). (HO 3439) (1573)

Qhef de cuisine, 35 Jahre alt, mit guten Zeugnissen nnd
prima Referenzen, sucht Engagement fur kommenden Winter.

War im In- und Auslande in ersten Häusern, auch an der Riviera
tätig. Chiffre 346

Chef de cuisine, 26 Jahre alt, sparsam, seriös, in allen
Teilen der Küche durchaus bewandert, im Besitze von sehr

guten Zeugnissen und Empfehlungen, wünscht baldigst Winteroder
JahresBtelle. Spricht französisch und italienisch. Chiffre 380

Cuisinier, 22 ans, bons certificats, demande place second
Chef ou premier Aide dans trfes bon hötel. Entree du 20 au

30 octobre.
_

Chiffre 255

Gouvernante d'öconomat ou lingöre, avec bonnes
references et recommandee par son patron actuel, cherche

place pour l'hiver. Adresse: A. S., Hötel Beau-Söjour, Champel-
Genöve. (209)

Gouvernante d'offlce ou d'ötage« Gebildete Tochter
aus guter Familie sucht für diesen Winter Stelle in gutem

Hotel I. Ranges in obiger Eigenschaft. Dieselbe war schon in
ganz erstem, grossem Hause der Ostschweiz als Office-Gouvernante

nnd Baffetdame tätig. Alter 28 Jahre, deutsch, französisch

und englisch sprechend. Prima Referenzen. Chiffre 253

Kaffeeköchin. Ein Mädchen, 27 Jahre alt, beider Sprachen
mächtig, wünscht Stelle in einem bessern Hotel als

Kaffeeköchin, am liebsten in Lausanne oder Umgebung. Eintritt vom
20. Oktober oder 1. November an. Zeugnisse und Photographie
zu Diensten. Ansprüche per Monat Fr. 50—60. Chiffre 174

affeeköchin mit guten Zeugnissen, immer in Hotel
gedient, sucht Stelle in ein Hotel. Chiffre 331K

KOCh, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in gutes
Hotel für die Wintersaison. Eintritt, wenn gewünscht,

sofort. Offerten unter Ohiffre K 8188 J an Haasenstein & Vogler,
St. Imler. (HN 3333) (1567)

KOCh, jnnger, tüchtiger nnd zuverlässiger, mit prima Zeug¬
nissen, der mehrere Saison im gleichen Hause war, sucht

Saison- oder JahreBstelle, wo er Beinen Lehrling mitnehmen
könnte, der ordentlich bezahlen würde. Chiffre 363

IS OChlehrling. Ein 16 jähriger Jüngling, deutsch nnd fran-
IX zösisch sprechend, sucht Ställe als Kochlehrling. Chiffre 161

KOChlehrling. Suche auf nächstes Frühjahr für 151/«jah¬
rigen Knaben — 3. Jahre Sekundärschule — gute Kochlehr-

Btelle. A. Bräm, Postbeamter, Wlnterthur. (278)

Kochvolontär. Für einen jüngeren, soliden Mann aus gutem
Hause, der seine 3jährige Lehrzeit als Zuckerbäcker

beendigte und diese Saison bereits als Aushülfe neben gutem Chef
gearbeitet hat, wird Kochvolontärstelle gesucht. Französische
Schweiz wird bevorzugt. Chiffre 364

Kochvolontär. Hoteliersohn sucht für kommenden Winter
Stelle in grösserem Hause event, gegen Vergütung. Montreux

oder französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 274

Köchin, in der feinern Küche gewandt, sucht Engagement an
Winterkurort in feines Haus. Zeugnisse zu Diensten.

Eintritt 15. Oktober oder 1. November. Ohiffre 273

ÖChin, jüngere, Bucht Stelle neben Chef oder in kleinere
Pension. Zeugnisse stehen zu Diensten. I Ohiffre 318K

Köchln. Ganz tüchtige, energische, mit prima Heferenzen
versehene Ohef-Köchin wünscht auf 15. Oktober oder 1.

November in gutes Hotel selbständige Stelle. Chiffre 326

Küchenchef. Suche für meinen tüchtigen Küchenchef Winter¬
stelle, gleichviel wohin. Gell. Offerten an Herrn E. Tony,

Kurhaus Elm. (250)

/-Nfflcegouvernante. Tüchtiges Fränlein, gesetzten Alters,
U treu nnd gewissenhaft, bisher tätig als Saaltochter und letzte
Saison als Stutze der Hausfrau, wünscht wieder ähnliche
Vertrauensstelle, am liebsten als Offleegouvernante. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 302

Office oder Küchengouvernante. Person, gesetzten
Alters, tüchtig und energisch, geläufig französisch und etwas

italienisch sprechend, sucht per sofort Stelle als Office- oder
Küchengouvernante oder in kleineres Hotel als Haushälterin.
Gute Zeugnisse und Heferenzen zu Diensten, Ohiffre 316

0fflce~ und Etagen«Couvernante, tüchtig nnd sprach-

_ gewandt, sucht Stellung in Hotel I. Ranges. Eintritt sofort
oder später. Beste Empfehlungen. Gefl. Offerten sub Yc6098Q
an Haasenstein & Vogler, Basel. (1576)

Pätissier, 25 Jahre a't, tüchtig und zuverlässig, wünscht
dauernde Stellung. Gute Zeugnisse zu Diensten. Ohiffre 320

Saucler~Päti88ler, tüchtig in der französischen u. englischen
Küche bewandert, sowie der Patisserie, mit prima Zeugnissen

versehen, sucht auf 1. oder 15. Dezember Stellung. Salair Fr. 150

monatlich. Chiffre 375

rUri Ctage & lingerie.

Etagen-Portier, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit prima
Referenzen, sucht Winterengagement. Eintritt kann sofort

oder später geschehen. Chiffre 315

lätterin, jango, tüchtige, welche schon in Saisonstelle war,
sucht weiteres Engagement. Chiffre 360G
Iiigere. Brave Tochter Bucht Stelle als Weisszeugbeschlies-

_ sertn. Eintritt 15. Oktober oder 1. November. Zeugnis und
Photographie zu Diensten. Chiffre 271

I Ingfci
L_ besse_ re, gewandt und tüchtig, sucht baldmöglich Stelle in

besseres Hotel. Zeugnis und Photographie zu Diensten.
Chiffre 357

re fl.l sucht Stelle auf kommende Saison oder Jahresstelle.

Chiffre 297I Inge
L_ stell

I Ingörie-Couvernante wünscht Engagement; auf Ende
|_ Oktober oder 1. November als solche oder Stütze der Hausfrau

ill Hotel I. Hanges. Zeugnis und Photographie zu Diensten.
Chiffre 279

lmmerkellner oder Chef de rang. 26 Jahre alt, tüchtig,
drei Hauptsprachen sprechend, sucht Winterstellung. Eintrittr Chiffre 396z

sofort oder später.

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch nnd französisch spre¬
chend, sucht Stelle in gutem Hotel auf 1. Oktober. Offerten

unter H1200 N an Haasenslein ft Vogler. Neuenburg. (1556

Zimmermädchen, gewandtes, Schweizerin, deutsch, fran¬
zösisch und englisch sprechend, sacht Stelle für kommende

Wintersaison. Gate Zeagnisse und Photographie 214Gegenwärtig in Lnzern tätig.

Zlmmermfidchen, gewandtes, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle nach der Sudschweiz.

Diensten.

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch nnd französisch
sprechend, schon mehrere Jahre gedient, sockt i?«

besseres Hotel. Zeugnisse und Photographie stehen znlfiensten.

Zimmermädchen. Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, im Zimmer- und Saalsorvlce gewandt, sucht Sti lle

nach der italienischen Schweiz oder Winterhurort. Eintritt nach
Belieben. Zeugnisse und Photographie zu Diensten Chiffre 263

Zimmermädchen, zwei tüchtige,suchen Wintersaisonstellen,
am liebsten nach Montreux oder nach dem Süden.

Photographie und Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 283

Zimmermädchen» der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
Winterstello in besseres Hotel. Guto Zeugnisse stehen zur

Verfügung. Chiffre 314

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle für sofort in besseres Hotel. Zeugnisse und

Photographie stehen zu Diensten. Chiffre 358

Zimmermädchen, 3 Sprachen sprechend, mit besten Zeug¬
nissen, sucht Stelle in gutes Hotel. Chiffre 371

Zimmermädchen, gewandtes, der beiden Hauptsprachen
machtig, sucht Stelle auf kommende Wintersaison, am liebsten

nach dem Süden. Zeugnisse und Photographic stehen za Diensten.

__
Chiffro 381

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und französisch spre¬chend, sucht Stelle In besserem Hotel. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 379

fiOHöge, Cift & Omnibus.

Oonclerge, Mitte Vierziger, sprachkundiger, energischer, er-fahroner Mann, auch mit der Reception vollkommen vertraut,
präsentable Erscheinung, im Besitze langjähriger und bester
Zeugnisse I. Häuser, sucht Engagement für die Wintersaison.

Chiffro 52

Oonclörge, sprachenkundig, sucht gestützt auf gute Zeug-O niHse auf 15. November oder später Saison- oder Jahresstello.
Gefällige Offerten unter H. M., poste restante, Lugano-Paradiso. (340)

OOnciörge~Conducteur, Suisse, au courant des 4 langues,O cherche engagement pour la saison d'hiver dans le sud ou
en Italic. Excellentes references. Ohiffre 330

Ooncierge~Conducteur, tüchtiger, gesetzten Alters, sucht
O Stelle event, aueh als Nacht-Portier. Schweiz oder Süden.
Eintritt nach Ueboreinkunft. Chiffre 37

ftoncierge-Conducteur, der vier Hauptsprachen mächtig,\j sucht Engagement für Wtntersalson, eventuell JaliresstBlle.
Prima R. ferenzen zur Verfügung. Eintritt naoh Wunsch. Oh. 184

ptoncierge oder Conducteur. Schweizer, 25 Jahre, der
O 3 Hauptsprachen mächtig, tüchtig nnd zuverlässig, sucht
Jahres- eventuell auch Saisonstelle. Eintritt sofort oder nach
Belleben. Prima Referenzen zu Diensten. Oulffro 266

rtonciörge oder Conducteur, Schweizer, 35J Jahre)* 1t
L/ der 4 Hauptsprachen mächtig, weit- und fachgewandt, mit
prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt
sofort oder nach Belieben. Ohiffre 341

Conducteur (Schweizer), 26 Jahre alt, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, sucht baldiges Engagement event auch

als Concierge. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 325

Conducteur. Jeune homine, Suisse allemand, 30 ans, par¬
lant 4 langues correctemont, cherche place coinme conducteur

du premier ordre dans le midi, en Italie ou en Egypte. Oh. 330

Llftier. Junger Bursche, deutsch und französisch sprechend,
im Hotelwesen tätig, sucht 8telle als Llftier oder Commis-

sionnaire in besseres Hotel. Zeugnisse -und Photographie zu
Diensten. Chiffre 249

Portler sucht Stelle für diesen Winter nach Frankreich. —
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 240

Portier. Junger Mann, Schweizer, mehrjähriger gewandter,
solider und tüchtiger, sowie der drei Hauptsprachen mächtig,

sucht Stelle zu anfangs Oktober im In- oder Ausland als Porticr-
Oonducteur oder für Etage in Hotel I. Ranges. Chiffre 282

Portier, bestempfohlener, sprachenkundig, sucht per sofort
oder später Saison- oder Jahrcsstelle event, als Etagenportier

in besseres Haus. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 122

mn * Dioers. *

Aide-Oouvernante. Eine Tochter, 24 Jahre, romanisch,
deutsch, italienisch und englisch sprechend, gegenwärtig in

kleinerem Hotel als Saalkellnerin und Zimmermädchen tätig, sucht
für kommende Saison eine Stolle, wo sie sich als Gouvernante
ausbilden könnte. In- und ausländische Zeugnisse zur Verfügung.

Chiffre 107

hauffeur d'automoblie, 18 ans, ayant son brevet,
Präsentant bien, trös capable, parlant le franQais, l'allemand et

un peu italien, cherche place dans hötel on famille comme chauffeur,

ou comme apprenti secretaire. Chiffre 355

Controleur, Magazinverwalter, mit besten Zeugnissen
aus Hotel I. Ranges, sucht Engagement für Saison- oder

JahresBtelle. Chiffre 280

Dame, trös au courant du travail d'hötel demande un emploi
de görante, caisslöre, ferame de charge ou surveillante pour

la qpson d'hiver. Connait la langne allemande. Chiffre 254

r>ispensi&re (Magazingouvernante), tüchtig und energisch,
LJ mit prima Zeugnisssen und Empfehlungen von Hotel I. Ranges,
sucht Stelle auf anfangs November, ebenfalls In Hotel I. Ranges
im In- oder Ausland. Jahresstelle wird vorgezogen. Chiffre 205

Garde de nult, ayant de bons certificats et sortani d'uno
maiBon de premier ordre, chercho place dans grand hötel ä

l'annee. S'dresBer a L. A. D poste restante, Zürich. (329)

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und erfahren, der
4 Hauptsprachen mächtig, sucht passendes Engagement für

Wintersaison. Chiffre 267

Gouvernante oder Stütze der Hausfrau. Gebildetes
Fräulein, deutsch, französisch, englisch und italienisch

sprechend, su.ht Stelle. Beste Referenzen zur Verfügung. Oh. 35t

Maler, tüchtiger, mit eigenem Geschirr, sucht den Winter
Uber in einem Hotel Beschäftigung event, auch als Wächter.

Gefl. Off. sub Zc6880Q an Haasenstein & Vogler, Basel. (HK3301) (1566)

Stütze der Hausfrau. Junge, gebildete Tochter, deutsch,
französisch und englisch sprechend, die sich Im Hotelwesen

auszubilden wünscht, sucht passende Stelle als Aide de gouver-
nante oder Stutze der Hausfrau. Ohiffre 200

"T"aplS8ler, erfahren und zuverlässig, ruhigen, gesetzten Oha-
I rakters. schon mehrere Jahre In Hotels arbeitend, mit besten

Zeugnissen, aucht wieder Stelle. Oh.ffre 342

Tochter, 22jälr ige, spricht deutsch und französisch, mit Haus¬
und Handarbeiten gat bekannt, wünscht Stelle, am liebsten

für Service oder Zimmer, Fassantenhotel bevorzugt. Gute Zeugnisse

und Photographie. Ohiffre 344

Tochter, französisch, auch etwas englisch sprechend, ff"
Zimmer- und Saalservice gut bewandert, sucht Stelle für den

Winter als erBtes Zimmermädchen oder in 8aal. Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung. Vhinre 406

ochter aus guter Familie sucht Stelle auf 1 oder 15. Nov.
als Saaltochter, mit Gelegenheit, im Bureau

345T

Zimmermädchen nnd Portler d'Etage, Schweizer, 4

Sprachen sprechend, mit guten Referenzen, suchen Stellen in
Hotel I. Ranges. Eintritt Ende Oktober-November. Chiffre 350

AVIS.
W.r auf die unter Chiffre autgetehrlebenen Personal- oder

jtellengeiuche Offerten elnstndet, hat dieselben auf dem Umtchlag

mli der dem Inierat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adresaieren, von welcher lie dann unerffffnel

und franko an dl« richtige Adreue befördert werden.

DI« Expedition lot niebt befugt, die
idreuen der Inserenten mitzuteilen.

flST Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.
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